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Erfüllungsort Merſeburg.

mit neuesten Marktnotierungen-

Koch oder NRiele
der Abgebrdnete von Merſeburg uerſurt?

Von einem Nationalliberalen
II

Wir Nationalliberalen im Wahlkreis Merſeburg
Querfurt treten am 12. Januar, wie es unſere Pflicht
iſt, getreu dem über die Provinz Sachſen getroffenen
nationalliberal vo keparteilichen Wahlabkommen für den
Kandidaten der Fortſchrittlichen Volkspartei Koch ein.
Wir treten für den Volksparteiler ein, nicht nur des
wegen, weil ſeine Kandidatur am eheſten den Wahlkreis
vor einem ſozialiſtiſchen Wahlſieg bewahren kann, wir
haben unſere Unterſtützung auch erklärt, weil wir bei der
jetzigen politiſchen Situation den Sieg eines Konſer
vativen unter allen Umſtänden verhindern wollen. Der
jetzige Wahlkampf wird mit einer beiſpielloſen Gehäſſig
keit von rechts und links gegen uns Liberale geführt.
Auch hier in Merſeburg ſucht man wie in Halle die
Perſon des konſervativen Kandidaten in den beſten
Farben zu ſchildern. Wir bedauern den alten Herrn
Schrader ebenſo wie den pauyre homme Niele, was
haben dieſe Herren nicht alles für außerordentlich gute
Eigenſchaften! Sie ſind keine Neulinge in der Politik,

mit volkswirtſchaftlichen Kenntniſſen reich beladen, zu den
Füßen hervorragender Profeſſoren haben ſie geſeſſen, in
perſönlicher Beziehung ſind ſte außerordentlich liebens
würdig und konzikiant, mit den einheimiſchen Verhält

Gegner der Idemo n d dvermögen den Sieg eines Genoſſen zu verhindern, ergo
iſt es Pflicht aller „nationalen“ Wähler in Halle und
Merſeburg, dieſe Kandidaten zu wählen. Wir möchten
meinen, dieſe beiden Kandidaten könnten bei der bisher
leider noch immer nicht gelungenen Schaffung
eines homunculas als Prachtexemplare der Gattung
Menſch als Muſter dienen. Doch Scherz bei
Seite Ein widerwärtigerer Perſonenkultus wie er in
dieſen beiden Kreiſen getrieben wird, iſt wohl nirgends
anders zu finden. Die Wähler die auf ſolche Manöbver,
die nur allzu durchſichtig ſind, eingehen, ſind von ganzem
Herzen zu bedauern. Was nützt es denn, wenn der Ab
geordnete konziliant und höflich iſt? Wird darum die
neue Reichsfinanzreform beſſer ausfallen Oder ſoll
etwa den beiden Herren Reichstagsabgeordneten in spe
(wir glauben nicht an ihren Sieg!) die Aufgabe im Reichs
tag zu teil werden, auf die Herren BismarckHahn, pardon
Dr. Hahn und Herrn Bruhn von der Wahrheit, in
deſſen Wahlverſammlungen man ſich ſehr leicht Prügel
und Fußtritte, auch die Ruinierung ſeiner Unausſprech
lichen durch Ubergießen von vollen Bierſeideln zuziehen
kann, oder auf Herrn Raab, der die Kulturpolitik der
Liberalen als eine Fürſorge für die Errichtung gewiſſer
notwendiger Anſtalten verglich, erzieheriſch zu wirken,
dann bedauern wir die beiden Volksvertreter. Denn wir
wiſſen zu unſerer Schande ſei es geſagt bis zur
Stunde noch nicht, wozu Konzilianz und Höflichkeit eines
Reichstagskandidaten für ne etwaige Wahl ins Reichs
parlament von Nutzen ſein könnte!

Gewiß, die Herren, die die Kandidaturen Schrader
und Niele betreiben, haben vollkommen Recht, wenn ſie
von einer nachdrücklichen Bekämpfung der Sozialdemo
kratie e. ſprechen und ſchreiben. Aber hat denn dieſe
Bekämpfung irgend welche Erfolge gezeitigt? Lehren
nicht die ſtatiſtiſchen Berichte von den Reichstagswahlen,
daß trotz des Reichsverbandes und der politiſchen Freunde
von Herrn Schrader und Niele die Zahl der ſozial
demokratiſchen Wahlſtimmen von Wahl zu Wahl geſtiegen
iſt, und am 12. Januar wohl mehr als 4 Millonen rote
Stimmzettel in den Wahlurnen ſich finden werden Wir
vermögen nirgends die Früchte dieſer nachdrücklichen Be
kämpfung der Sozialdemokratie zu ſehen. Da halten wir
doch das Rezept unſeres Reichstagskandidaten Koch für
die Befreiung von dem ſozialiſtiſchen Abel für weit vorteil
hafter, das da lautet: Wir Liberalen aller
Schattierungen wollen im neuen Reichstag
eine volkstümliche und fortſchrittlich ge
de m Politik treiben, die dann geeignet iſt, alle,
ie mit der Politik der jetzigen Reichstagsmehrheit unzu

Freitag den 5. Januar
frieden geweſen ſind und noch ſind und in ihrer Ver
ärgerung dem Sozialiſten ihre Stimme gegeben haben,
ins bürgerliche Lager zurückzuführen. Wir wollen eine
Politik treiben, die de Jatereſſen auch des kleinen
Mannes vertritt, und Geſetze ſchaffen, die, ſoll die
Staatsmaſchine richtig funklionteren, im Einklang ſtehen
mit den modernen ſo ialen und ethiſchen Anſchauungen
unſeres Volkes. Dieſe Worte unterſchreiben auch wir
als Nationalliberale Wort für Wort.

Wie iſt es überhaupt möglich, daß die konſervative
Politik aus ſozialdemokratiſchen Arbeitern rechtsſtehende
Wähler macht Dafür eine Erklärung zu ſinden, dürfte
ſchwer halten. Wir alle wiſſen es ja, die Sozialdemo
kratie, Herr Bebel hat es jüngſt noch atteſtiert, lebt von
den Sünden, die die Herren Hahn und Erzberger im
Reichstag begehen. Die Sozialdemokratie hat es gar
nicht nötig, noch mehr Parteiſekretäre anzuſtellen, um die
Wählerſchaft durch deren Brandreden unzufrieden zu
machen. Dafürx ſorgen in wahrhaft väterlicher Weiſe die
rechtsſtehenden Parteien. Sind die Preß und Ver
ſammlungsausführungen der Konſervativen gegen die
Liberalen kindlich- kindiſch, ſo ſiad die Angriffe des Herrn
Pollender nebſt Frau Gemahlin mit Aſſiſtenz des Herrn
Fritz Kunert aus Steglitz gegen die verbündeten liberalen

Mit Lügen,

Papier geduldig iſt.
Wir können mit dem beſten Willen nicht glauben, daß

dieſem Zauber und dieſen dick aufgetragenen Lügen ein
Menſch mit geſundem Menſchenverſtand Glauben ſchenken
kann. Die Soſialdemokratie ruühmt ſich, wenn ſie einmal
ans Ruder kommen ſollte, dem Deutſchen Reiche eine neue
Freiheit zu ſchenken. Wir glauben nicht daran, wenn
wir ſchon jetzt ſehen, wie die Herren Pollender nebſt
Gattin, Kunert und Genoſſen mit der Freiheit nicht nur
Andersdenkender, ſondern ſogar ihrer eigenen Genoſſen
umſpringen und wie ſie die Wählerſchaft und ihre Führer
behandelt, die nicht zur ſozialdemokratiſchen Fahne
ſchwören. Es iſt überhaupt eine große Unwahrheit, wenn
die Sozialdemokratie behauptet, ſie ſei die Vertreterin des
Fortſchritts, wer ein Freund des Fortſchritts ſei, müſſe
für den Sojialiſten ſtimmen.

Wir ſind der feſten Uberzeugung, daß die Sozial
demokratie noch lange Zeit dazu nötig haben wird, um
ſich eine fortſchrittliche Partei nennen zu können. Bisher
haben die Unentwegten noch nicht den Beweis dafür er
bracht, daß ſie den Namen einer Fortſchrittspartei ver
dienen. Allerdings im Schimpfen ſind die Herren von
der Sozialdemokratie unübertrefflich, darin kann ihnen
ſo leicht keiner gleichkommen. Jn welch außerordentlich
rohem Tone iſt zum Beiſpiel der gegen unſere Ausfüh
rungen zur Wahl von Koch geſchriebene Artikel in der
Sonnabendnummer des Volksblattes gehalten Da wird
geſchrieben von einer „h uchleriſchen Unehrlichkeit“, von
einem „Betteln um Wahlſtimmen“, von weiteren Kraft
ſtellen und Kraftworten heben wir hervor Vergewaltigung
der Wahrheit, über die Löffel barbieren uſw. Dann wird
unſer Zitat aus einem ſozialdemokratiſchen Blatt voll
kommen entſtellt wiedergegeben und die Zugehörigkeit des
Verfaſſers dieſes Artikels zur nationalliberalen Partei
in Frage geſtellt, um bei den Leſern des Volksblattes den
Eindruck zu erwecken, als ob der Merſeburg r Correſpon
dent Artikel unter falſcher Flagge veröffentliche. Schon
dieſes Benehmen der Radikalen gegen Anhänger bürger
licher Parteien zeigt zur Genüge, wie im Lager der Roten
geſchol et und gewaltet wird. Doch weiter zu der Frage,
ob die Herren Pollender und Gen. im Falle ihrer Wahl

wirklich die Gewähr bieten, eine fortſchrittliche Politik im
Reichstag zu treiben. Die Sozialdemokratie ſteht noch
mit ihren Forderungen auf dem Standpunkte den ſchon
Marx und ſeine Zeitgenoſſen eingenommen haben. Daß
die Theorien des genannten Sozialiſten gar nicht mehr
auf die heutigen Verhältniſſe paſſen, das wird gefliſſent
lich verſchwiegen. Nur wenige ſozialpolitiſche Politiker
wagen es, gegen dieſe Dogmen in Wort und Schrift auf
zutreten und die Haltloſigkeit derſelben darzutun. Leider
ſpielen aber dieſe Herren in der ſozialdemokratiſchen
Partei keine Rolle, werden ſie des Stimmenfangs wegen
in irgend einem Wahlkreiſe aufgeſtellt und gewählt, ſo
werden ſie bald aufs tote Gleis geſchoben.

Der vorvorige Reichstag mit ſeinen 80 Sozialiſten
hat ja dies ſo oft gezeigt, ſo daß wir uns nicht weiter
über die Statiſtenrolle dieſer Politiker auszulaſſen
brauchen. Jn der letzten Nummer der „Volkspartei“
heißt es deshalb auch ganz richtig: die Sozialdemokratie
kann gar nicht die wirtſchaftliche Lage der Volksſchichten,
als deren Beſchützerin und einzige Vertreterin ſie ſich
aufwirft, fördern, weil ſie ſich hütet, die Hand an den
Pflug zu legen. Wie anders wäre die politiſche Lage
ſowohl im deutſchen Reiche wie in Preußen, wenn die
äußerſte Linke ſich auf den vernünftigen Standpunkt
ſtellen würde, den beſtehenden Staat in allen Stücken
anzuerkennen und mitzuarbeiten, ſtatt ewig zu kritiſteren!
Wie anders würden die bevorſtehenden Wahlen ausfallen
wenn die radikale Linke überall mit den liberalen Parteien

modernen und gerechten Wahlſyſtems in Preußen er
geben. Die Sozialdemokratie iſt einzig und allein ſchuld
daran, wenn der Kurs bei uns kein ausgeſprochen fort
ſchrittlicher iſt.

Die Sozialdemokratie iſt aber in alten Anſchauungen
befangen und darauf beſtrebt, bei ihrer Anhängerſchaft
den Glauben zu erwecken, als ob die liberalen Parteien
verkappte Reaktionäre und arbeiterfeindlich geſtunt wären,
ſtatt ihre Anhänger davon zu überzeugen, daß nur eine
in ſich einige Linke eine Anderung in den politiſchen Ver
hältniſſen unſeres Landes bringen kann. Ehe ſich die
Sozialdemokraten nicht zu einer auf monarchiſchem Boden
ſtehenden, den beſtehenden Staat voll und ganz aner
kennenden Partei entwickeln, eher können wir mit ihr
keine Politik machen. Darum haben wir Nationallibe
ralen auch auf eine eigene Kandidatur in dieſem Wahl
kreiſe verzichtet und treten gleich im erſten Wahlgang für
den Volksparteiler Koch ein, um die Wahl des Genoſſen
zu verhindern, wie auch den Kandidaten des Bundes der
Landwirte nicht in eine Stichwahl kommen zu laſſen.
Am 12.JanuariſtdeshalbderVolksparteiler
Koch auch unſer Kandidat.

Konſervative 6timmen für die Erbanſfallſteuer.

Verſchiedene Vorgänge der letzten Zeit, namentlich die
Stichwahlparole des Abg. v. Heydebrand haben gezeigt,
daß die konſervative Partei jetzt rettungslos von
dem Bunde der Landwirte aufgeſogen worden
iſt und weiter nichts mehr darſtellt als ein Aushänge
ſchild, hinter dem die Großagrarier ihre egoiſtiſchen
Intereſſen rückſichtslos zur Durchführung zu bringen
ſuchen. Jnsbeſondere haben jetzt auch diejenigen Kon
ſervativen zu Kreuze kriechen müſſen, die in einer Er
weiterung der Erbſchaftsſteuer eine durchaus
gerechte ſoziale Forderung und eine angemeſſene Beſitz
ſteuer ſahen und noch ſehen. Demgegenüber iſt es an
der Zeit daran zu erinnern, daß die Verwerfung der
Erbanfallſteuer durchaus nicht zu dem konſervatioen
Glaubensbekenntnis g hört, ſondern daß namhafte Kon
ſervative noch vor kurzem zu ihr eine ſehr freundliche
Stellung einnahmen. Aus der großen Zahl von Auße
rungen konſervativer Männer zugunſten der Erbanfall
ſteuer gibt die „Frſ. Ztg.“ die folgenden wieder

Freiherr von Rheinbaben, der damalige
preußiſche Finanzminiſter, führte am 17. Juli
1909 in ſeiner Reichstagsrede aus

„Jch muß nach pflichtgemäßer Prüfung be
ſtreiten, daß die Vorlage ſo ſchwere Schädi,
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gungen für die Landwirtſchaft mit ſich bringen
könnte, wie man vielfach befürchtet. Es herrſcht auf
dem Gebiete eine geradezu erſtaunliche Un
kenntnis.“

Reichstagsabgeordneter Stauffer, ſtell
vertretender Provinzialvorſitzender des Bundes der
Landwirte in der Pfalz, erktärte in einer Verſammlung
zu Landſtuhl:

„Ein Tag Krieg würde Deutſchland mehr koſten als
die Bülow verſagten 100 Millionen Beſitzſteuer. Wenn
der arme Arbeiter im blauen Kittel herangezogen werde,
bei der Beſchaffung des Unterhaltes für ſeine Familie
400 Millionen aufzubringen, dann ſei es ungerecht,
wenn der Beſitz ſich ſträube, 100 Millionen aufzu
bringen Es ſei unwahr, daß eine Nachlaßſteuer
den Familienſinn zertrümmere. Das beweiſe
England, welches eine viel höhere Nachlaßſteuer erhebe.
Die ſich gegen die Nachlaßſteuer ausſprächen, wollten
bloß ihren Geldbeutel ſchützen. Er ſei für
eine Nachlaßſteuer der Millionenvermögen bis zu vier
Prozent, wodurch Vermögen bis 100000 Mk. ſteuer
frei blieben.“
Herr aus dem Winkel Logau, der ſtellv. Vor

ſitzen de des Bundes der Landwirte, erklärte in der
Generalverſammlung des Bundes am 23. Februar 1909
im Zirkus Buſch zu Berlin ſogar in bezug auf den Ent
wurf der Nachlaßſteuer:

„Es iſt ganz rich ig, daß tatſächlich die Steuer
vorlage heute ſo ausgebaut iſt, daß der Landwirt, der
kleine Landwirt ſagen könnte: geht mich gar
nichts an, entweder habe ich gar nichts zu zahlen,
oder ich habe ſo wenig zu Zahlen, daß es mich gar
nicht rührt.“

Der Vorſtand des konſervativen Vereins
in Groß Lichterfelde:

„verurteilt“, ſo hieß es in einer von dem General
v. Loebell unterzeichneten Erklärung, „auf das aller
ſchärfſte das Verhalten der konſervativen Partei im
Reichstag. Er bedauert aufs höchſte, daß der Bund
der Landwirte ſein Jntereſſe über das des Reiches
geſetzt und die Maſſen in demagogiſcher Weiſe bearbeitet
hat. Geradezu als ein Verhängnis müſſen wir es aber
betrachten, daß die konſervativen Reichstagsabgeord
neten dieſem Einfluß unterlegen ſind.“

Generalleutnant z. D. Schmidt ſchrieb in
einem Artikel in der „Poſt“:

„Daß die Konſervativen in dieſer Staats
Geldangelegenheit lediglich zur Wahrung
eigener Jntereſſen dem Zentrum um den Hals

gefallen ſind und dieſem zur Vorherrſchaft in deutſchen
Lander verholfen haben, muß auf jeden proteſtantiſch
fühlenden Deutſchen, der doch unter konſervativ etwas
anderes verſteht, als dieſe Partei es zeigt, abſtoßend
wirken.“

Die Freie konſervative Vereinigung ſagte
in ihrem Aufruf

„Die kurzſichtige und rückſichtsloſe Zertrümmerung
des Blocks durch die konſervativen Parteimachthaber
haben den notwendigen Gedanken des Blocks aller
lebendigen Wirkſamkeit beraubt, dem nationalen
Jdealismus eine ſchwer zu überwindende
Schädigung beigebracht und einen beſchränkten
Egoismus geſtärkt.“

Domänenrat Rettig, ein bekannter konſervativer
Führer in der Provinz Brandenburg, ſchrieb am
33. Auguſt 1910 im „Tag“:

„Und war denn die Erbanfallſteuer ſo ſchlecht, ſo
ungerecht Es wird immer geſagt, daß der Mittelſtand
und die Landwirtſchaft ſich ihr nicht würden entziehen
können, wohl aber das mobile Kapital. Verſuchen wird
es dieſes vielleicht in vielen Fällen, aber alle Steuer
techniker, mit denen ich die Frage erörterte, ſind der
Anſicht, daß gerade bei der Regulierung der
Erbſchafts ſteuer Hinterziehungen ſehr
wohl zu faſſen ſind, und daß ſehr häufig bei Feſt
ſetzung der Erbſchaftsſteuer frühere Hinter
ziehungen der Einkommenſteuer ans
Tageslicht gezogen worden ſind. Zahlreiche Beiſpiele
dafür liegen vor. Alſo die Befürchtung, daß das mobile
Kapital ſich der Erbſchaftsſteuer entziehen würde, iſt
nicht ſo begründet, als vielfach angenommen wird. Jm
übrigen hätten die Konſervativen es in der Hand gehabt,
die Erbanfallſteuer für die mittleren Vermögen und die
Landwirte erträglicher zu geſtalten. Jch fürchte, daß die
Konſervativen durch ihre Taktik den Boden im Volke
verloren und für lange Zeit ſich ſelbſt als eine Partei
von maßgebender Bedeutung ausgeſchaltet haben.
Nichts iſt alſo lächerlicher als der Verſuch der Agrarier,

es ſo darzuſtellen, als ob die Erweiterung der Erbſchafts
ſteuer eine ſpeziſiſch liberale Forderung ſei und als ob
ihre Einführung alle Bande frommer Scheu löſen und
Staat wie Familie ins Verderben ſtürzen würde.

PerſienWie das Reuterſche Buregu erfährt, wirdin den nächſten Tagen in Paris eine Verſammlung
von Vertretern britiſcher, franzöſiſcher
und ruſſiſcher Banken ſtattfinden um ein Abkom
men über die Aufbringung eines Kapitals von 100 000

fund Sterlinge abzuſchließen. Es ſollen r vor
reitende Studien für die transper eBahn durch eine Studiengeſellſchaft ermöglicht wer en,

deren Aufgabe es ſein wird, nachdem die Linienführung
der Bahn endgültig feſtgelegt und die abſchließende Ver
meſſung vorgenommen worden iſt, die notwendige Kon
zeſſivn von Perſien zu en rn Das ruſſiſche Komitee
beſitzt faſt den vollſtändigen Vermeſſungsplan von Aſtara
a Teheran und eine vorläufige Annahme von Teheran
nach Guattar an der Grenze von Perſien und Belud
ſchiſtan. Großbritannien und Rußland haben den Plan
re vor einem Jahre im Prinzip gebilligt. Rußland hat
eitdem endgültig verſprochen, den Plan zu unterſtützen.

Großbritannien hat inzwiſchen die indiſche Regierung um
ihre Meinung gefragt. Dieſe rät, daß die Verbindung
mit Jndien in Karachi ſtatt in Nuſhki hergeſtellt werde
und die Bahn in die britiſche Sphäre in Benderabbes ſtatt
in Kirman eintrete. Das ruſſiſche Komitee ſpricht ſich ge
gen den großen Umweg über Benderabbas aus und em
pfiehlt eine Linienführung von Kargchi nach Guattar und
von da nordwärts über Kirman. Die indiſche Regierung
wünſcht ferner, daß die Spurweite der Bahn geändert
werde, wo ſie die Grenze engliſchen Gebiets erreicht.
Weitere Bedingungen ſind, daß Rußland nicht ohne Zu
ſtimmung Englands irgendeinen Vorſchlag für einen
Eiſenbahnbau an der perſiſch- afghaniſchen Grenze unter
ſtützt. Ferner wird gleichmäßige Behandlung des Han
dels gefordert. Schließlich wird der Bau von Zweig
linien vorgeſchlagen, von denen drei, die in der neutralen

one liegen, internationaliſiert werden ſollen, ſowie der
au einer andern Linie von Benderabbas oder Tſchabar

nach Kirman, die rein n h ein ſoll. Das ruſſiſche
Komitee iſt der Anſicht, daß ſich der Aufbringung des Ka
pitals und der Erlangung der
den Plan zu verfolgen,
ſtellen werden.

Deutſchland iſt an dieſer wirtſchaftlichen Erſchlie
ßung Perſiens nicht beteiligt, es hat im Vertrage mit Ruß
land ſich mit dem Anſchluß der Bagdadbahn an perſiſche
Linien begnügt. Das hindert aber nicht, daß Deutſchland
gerade von ruſſiſcher Seite her verleumdet wird. Der
„Köln. 3 W wird aus Berlin berichtet, das Blatt „Wet
ſchebreje remja“ behauptet, daß der deutſche Konſular
agent in Täbris, der ein

rlaubnis ſeitens Perſiens,
keine Schwierigkeiten entgegen

ekannter Förderer der perſiſchen
Revolution ſei, in Täbris Barrikaden gebaut und ſich als
Führer der Revolutionäre enthüllt habe. Dieſe Behaup-
tungen ſind e ehe Es wird auch von ruſſiſcher
Seite betont, daß ſie erfunden ſind.

Die Bevölkerung von Schira z iſt nach einer Peters
burger Meldung gegen die Engländer in fanati
ſchem Haß entbrannt. Die örtlichen Khane melden aus
Teheran die Unmöglichkeit, Ausfälle gegen den engliſchen
Konſul zu verhindern.

zur Lage in Ching
wird der „Köln. Ztg. aus London gemeldet Aus
Petersburg gelangen Gerüchte hierher wonach die chi
neſiſche Kaiſerwitwe mit dem jungen Kaiſer, auf heim
licher Flucht von Peking, Mukden paſſiert habe und
unterwegs ſei nach Zhikhe an der mongoliſchen Grenze,
wo ſie Wohnſitz nehmen und von zwei vorausgeſandten
Bataillonen Garde beſchützt werden würden. Obſchon
dieſe Meldung mit einer gewiſſen Umſtändlichkeit auf
tritt und gleichzeitig die e l. Rußlandwerde keinen Anſtand nehmen im Verein mit andern
Mächten die chineſiſche Republik anzuerkennen, ſobald
ſich herausſtellte, daß die Regierungsform feſt begrün
det ſei, hält man hier die Nachricht nur für den Nachhall
früherer Gerüchte, die in der Mandſchurei eine etwas
veränderte Faſſung erhalten hätten. Nach einer
Pekinger Meldung des Daily Telegraph iſt zwiſchen
den Kaiſerlichen und den Republikanern noch keine
Einigung über Zeit und Ort des Zuſammentretens der
Rationalverſammlung erzielt worden. Yuanſchikai
beſteht auf Peking während die Republikaner für ſich
einen Punkt im Jangtſetal als den Sitz ihrer Ver
r verlangen. Auch über den Zeitpunkt

er Einberufung gehen die Anſichten noch auseinander.
ebenſo wie über die Zahl der lege Provinz zu
ſtellenden Vertretung, die beſchlußfehige und
erforderliche Mehrheit. Yuanſchikai ſoll zwiſchen der
ſtaatlichen Geldnot und dem Argwohn der Mandſchu
faſt ratlos, ſeit einigen Tagen unraſiert, die Nacht
ſchlaflos, von allen Seiten angefelndet, doch immer noch
ſeinen Standpunkt behaupten. Nach einer tage
Meldung des „New York Herald“ würde er an die
Kaiſerin, an die Fürſten und die Edlen des Kaiſer
ſtammes mit den von allen Befehlshabern des Nord
heeres unterzeichneten Forderungen herantreten, wo
nach der Beſitz der Fürſten und Edeln im Requiſttions
wege zur Erhaltung des Heeres während der Kriegs
dauer herangezogen werden ſolle. Die Führer erklären
in ihrer Denkſchrift, ſie ſeien dem Throne getreu, hätten
keine Sympathie mit den Republikanern. und ſeien be
reit, ihr Leben für die Monarchie zu opfern Falls die
Fürſten ſich weigerten, mit Geld herauszurücken, müßten
ſte als Verräter behandelt werden. Sie erklären die
überhebliche Haltung der Republikaner für unerträglich
und äußern das dringende Verlangen nach einem Kampf
bis aufs äußerſte. Wofern die Fürſten nicht geneigt
wären, Geld herzugeben, will Manſchikai auf ſeiner
Entlaſſung beſtehen.

Eine Beſtätigung erfahren dieſe Mitteilungen durch
ein Reutertelegramm aus Peking vom Mittwoch wo
nach Yuanſchikai am genannten Tage im Kaiſerlichen
Palaſte war.

Am Müttwoch haben 700 Soldaten, die das Arſenal
in Lanchow bewachten, gemeutert. Der Kommandeur iſt
nach Kaiping geflohen, von wo er an die Eiſenbahnbe
hörden in Tientſin telegraphierte, die Meuterer hätten die
Abſicht, den Eiſenbahnverkehr zu hindern

Der verſehentlich von den Revolutionären im Jangtſe
tal wieder begonnene Kampf iſt eingeſtellt worden. Die
„Rebellen“ haben aber den Erfolg zu verzeichnen, daß die
früher ſiegreich gebliebenen Kaiſerlichen ihnen nunmehr
freiwillig das Feld räumten. Am Mittwoch haben die
Kaiſerlichen Hanyang geräumt, die Geſchütze
mit ſich genommen und ſind mit der Bahn nach
Norden gefahren. Liyuanheng, der Rebellengeneral,
hat dem Kommandeur der Kaiſerlichen die Verſicherung
gegeben, daß er die geräumten Stellungen nichtkeſchen werde. Der Waffenſtillſtand wird nunmehr

beobachtet. Das letzte Gefecht trug keinen ernſten
Charakter. Inzwiſchen droht die Friedenskonferenz in

Schanghai gänzlich zu ſcheitern. Die „Times“ meldet
aus Peking Der Thron und Yuanſchikai nahmen das
Röücktrittsgeſuch Tangſchaoyis, des Regierungsdelegierten
auf der Schanghaier Konferenz, an, weil er auf der
Konferenz eine zu nachgiebige Haltung eingenommen
hätte.

Ein weiteres Pekinger Telegramm der „Magdeburger
Zeitung meldet: Tangſchaoyi, der Vertreter der Re
gierung bei den Verhandlungen in Schanghai, iſt zu denRevolutionären übergegangen. Alle en
den, mit Ausnahme der Konſuln und der katholiſchen
Miſſionare, haben T engtu verlaſſen und ſind wohlbehal
ten in Lutſchau am Jangtſekiang angekommen.

Die Meldung über die Flucht der chineſiſchen
Kaiſerfamilie iſt amtlicherſeits noch nicht beſtätigt
worden. Jn London wird verſichert, daß der Stadt Pe
king vorläufig noch keine er drohe.

Der Kommandant Schekhes in Charbin erhielt
100 000 Taels zur Errichtung einer Wohnung für die
Kaiſerfamilie und die Organiſation einer Schutz
wache, die aus zur Verſtärkung dorthin bereits früher ab
de Gardetruppen und gus Mongolen gebildet wer

en ſoll.Die „Agence Havas“ veröffentlicht aus dem „Courier
Saiggongaiſe“ eine vom 8. Dezember datierte unglaublich
klingende Nachricht, wonach im Verlauf der chineſiſchen
Revolution im Szechuan- Gebiet 25000 Menſchen
um gebracht worden ſeien.Ein moderner Mongole. Aus Urga meldet
die „Petersburger TelegraphenAgentur“: Der Cheptſun
Dampa Hutuktu, d. i. der vorläufig mit der Regierung
beauftragte Oberprieſter, hat auf der Filiale der Tſant
ſinbank 300000 Lan eingezahlt, um den Banknotenkurs zuen bis die Bank von China durch eine ongehſhe

ank erſetzt worden iſt.

Politische Abersicht
Hſterreich-Ungarn. Jn Dalmatien iſt mit dem

neuen Jahr in allen öffentlichen Amtern die krogatiſche
Sprache als Amtsſprache eingeführt worden.
Dies iſt um ſo bemerkenswerter, als Dalmalien bekannt
lich zu Hſterreich gehört und dort bisher deutſch und ita
lieniſch die Amtsſprachen waren. Die neue Verordnung
bedeutet einen großen Erfolg des Südſlawentums und eins
empfindliche Beeinträchtigung des Deutſchtums. Der
ungariſche Miniſterpräſident Graf Khuen
Hedervary unterzog ſich am Mittwoch einer Augenopera
tion wegen grauen Stars, die gut verlaufen iſt.

Jtalien. Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in
Afrika laufen ſehr ſpärlich ein. Heute meldet die „Agenzig
Stefani“ aus Tripolis vom Dienstag abend 11 Uhr: Die
Kavallerie nahm bis zehn Kilometer eher von
Ainzara Erkundungsritte vor, ohne indeſſen Spu

ren des Feindes zu finden. Das Torpedobvot
„Cigno“, das eine Fahrt an der Weſtküſte machte, gab
60 Granaten auf ein bei Fort Forwa befindliches feind
liches Lager ab und trieb zahlreiche Bewaffnete, darunter
einige Reiter, in die Flucht.rankreich. Miniſterpräſident Cailla un
Botſchafter in Berlin Jules Cambon. Der Pariſer
„Matin“ veröffentlicht einen Leikartikel aus der Feder
eines Chefredakteurs Stephane Lauſanne, in dem die
ranzöſiſche deutſchen Beziehungen ſehr

peſſimiſtiſch beurteilt werden und der beinahe wie die
Prophezeiung eines franzöſiſch- deutſchen Krieges im kom
menden Jahre anmutet. Lauſanne fordert die Kammer
auf, dafür zu rer daß Frankreich in der entſcheidendenStunde die ereit ſei. Großes Aufſehen erregt auch
ein Artikel des Akademikers Pierre Loti im „Figaro“,
in dem ausgeſprochen wird, daß die Sympathien Frank
reichs nicht auf Seiten des angreifenden Jtaliens, ſondern
der e Türkei ſtänden. Loti ſchließt mit den
Worten jeder mit allen Eroberungskriegen, hoch die

t, ſind zwiſchen
Menſchlichteit hl

Rußland. Wie die „Köln. Ztg.“ meldedem Miniſier Sſaſon o w und dem Reichskanzler von
Bethmann Hollweg aus Anlaß des Neujahrstages
herzliche Glückwunſchtelegramme ausgetauſcht worden.

ijederlande. Das Fernbteiben der Königin Wil
helmine von dem üblichen Hofball am Neujahrstage
im Haag wird mit den Gerüchten in Verbindung e
bracht, nach denen die Königin einem freudigen Fa
milienereignis entgegenſieht.

Portugal. Die Regierung geht mit n Strenge
gegen den widerſpenſtigen Klerus vor. isher wurden 8
Biſchöfe rer nen in aus Diözeſen entfernt.
Gegen 40 Pfarrer wurden ihrer Stellen enthoben

Türkei. Das neue Miniſter in m hat ſich, wie ſchon
geſtern gemeldet, gebildet. Großwe ir wird Said Paſcha,
Scheich ul Jſlam e Effendi, Miniſterium desJnnern
Talaat, Ackerbauminiſter Senator Ariſtidi, Unterrichtsmi
niſter Emrullah, Arbeitsminiſter Sinapiam, während die
übrigen r auf ihren Poſten bleiben. Das Kabinett
etzt ſich vo ren aus Mitgliedern derr rikrtaer nion zuſammen. Um die
Gruppe der griechiſchen Dgrten zu gewinnen ver
m ihr die Jungtürken, das Juſtizportefeuille ſpäter
em Ariſtidi Paſcha zu überlaſſen und verpflichten ſich,

alle übrigen Wünſche zu erfüllen. Die Griechen ſcheinen
unentſchloſſen, da ſie Ariſtidi nicht als zu ihrer Gruppe
ehörig anſehen. Die Unabhängigen ſetzen ihre Be

egege mit andern Parteien fort und ſchlagen für
rtikel 35 eine gern vor, nach der dem Sultan das

Recht zuſtehen ſoll, die Kammer in Kriegszeiten auf drei
Monate zu vertagen und mit Zuſtimmung des Sengts auf
ulsſen. Die Jungtürken ſind der Anſicht, daß d

lag nicht dem Wunſche des Sultans entſpreche. Die
Unabhängigen erklären, daß ſie mit der liberalen Entente
keine Gemeinſchaft mehr haben. Der Sultan unter
eichnete das Jrade über die Kamm erauflöſung,die ür das Ende dieſer Woche erwartet wird.

riechenland. Die griechiſche Kammer beendete
am Mittwoch vormittag nach einer langen n r re
ihre Arbeiten mit größter Beſchleunigung, um die Freilaſſung der kretiſchen Deputierten, die auf Kreuzern der
Schutzmächte feſtgehalten werden, zu ermöglichen Sieſohn das Budget und den Geſetzentwurf vetreffend die

Heeres gemäß dem e e der fran
öſiſchen Militärmiſſion an, wodurch die fektivſtärke desLand eeres auf 190 000 Mann ehe wird und be

willigte en 46 Millionen ür die Verſtärkung der
und zahlreiche andere Kredite für öffentliche Ar

iten.

Organiſation des

hatte am Mittwoch eine Beſprechung mit dem franzſiſchen
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Marokko. Eine amtliche r aus Melilla be
richtet: Das Feldlager bei Sammar wurdeDiens-
tag abend beſchoſſen. Oberſt Cascajares und drei
Soldaten des Regiments San Fernando wurden leicht
verwundet. Der Feind iſt zurückgetrieben. Jn betreff
des ſpaniſchefranzöſiſchen Marokkoſtreits
behaupten mehrere Pariſer Blätter, daß Deutſchland

panien s Widerſtand unterſtüße, da ſie dem
befreundeten England eine ſolche Haltung nicht offen zu
ſchreiben wollen.

Nordamerika. Der Jahresbericht des ameri-
kaniſchen Kabinettsſekretärs für Hand elund
Arbeit Nagel empfiehlt, die Bundesgeſetgebung möge
die Eigtragung im Ausland gebauterDzeandampfer
in die amerikaniſchen Regiſter zukaſſen, vorausgeſetzt,
daß ſie ſich nur mit dem fremden Handel befaſſen. Nagel
bemerkt ſein Ziel ſei, eine Handelsflotte zu ſchaffen,
durch die die Vereinigten Stagten in die Lage verſetzt
würden, bei der Feſtſetzung der Frachten mitzu ſprechen.
Bezüglich der Haltung der Regierung betreffend den
Panamakanal ſagt Nagel, die Beſtimmung des Hay
Pauncefote Vertrages wonach keine unterſchiedkiche
Behandlung ſtattfinden darf, werde watürlich beobachtet
werden. Nagel empfiehlt aber ein Geſeß, nach dem alle
Zölle und Tranſitgebühren, die amerikaniſchen Fahr
zeugen auferlegt werden, aus einem beſonderen, dieſem
Zwecke dienenden Fonds des Schatzamtes bezahlt werden
ſollen. Nagel erklärt, von den Suezkanalgebühren
würden 25 Proz. von Regierungen für die unter ihrer
J. fahrenden Schiffe bezahlt.
SHüdamerika. Jn die Wirren von Ecugador greift
jetzt die Union ein. Tas Kanonenboot „Yorktown',
das gegenwärtig in Panama liegt, hat Befehl erhalten,
nach der Küſte von Ceuador zu gehen, um während der
dortigen Unruhen die fremden, ſoll heißen nordameri-
kaniſchen, Jntereſſen zu ſchützen. Jn Guaygaquil
wurde der Truppenführer General Montero zum
Diktator ausgerufen.

Deutschlancdk.

Der Reichskanzler) empfing am Dienstag
den Beſuch des japaniſchen Botſchafters Koitchi Soughi
moura und den Beſuch des öſterreichiſch ungariſchen
Botſchafters Grafen Szögyény Marich.

(Zu Mitgliedern des Disziplinarhofs)
für die nichtrichterlichen Beamten ſind der vortragende
Rat im Miniſterium des Jnnern, Geh. Oberregierungsrat
Freiherr v. Zedlitz und Neukirch und der vor
tragende Rat im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten,
Geh. Oberregierungsrat Dr. Cuny ernannt worden.

Gm bayeriſchen Landtagswahlkampf)
wird nun richtig der Kulturkampf eine Rolle ſpielen
Der „Bayer. Kur.“ hat einen willkommenen Erlaß des
Kultusminiſteriums ans Licht gezogen, der vom 4. Auguſt
datiert iſt und folgendermaßen lauten ſoll: „Hinſichtlich
der Frage, welche Grenzen die Tätigkeit der Geſell
ſchaft Jeſu durch Ziffer 1 der Bundesratsbekannt
machung vom 5. Juli 1872 gezogen ſird, wurde bisher
in Bayern. in Ubereinſtimmung mit der Praxis der
übrigen größeren Bundesſtaaten ſtets davon aus
gegangen, daß lediglich das Leſen einer ſtillen Meſſe und
die Abhaltung von wiſſenſchaftlichen oder religiöſen Vor
trägen außerhalb kirchlicher Räume als erlaubt anzuſehen
ſind daß deswegen von Notfällen abgeſehen jede

eelſorgeriſche Tätigkeit, namentlich auch die
Abhaltung von Exerzitien (vergl. hierzu Min. Ent
ſchließung vom 10. Juni 1873 Nr. 7791, bezüglich der
damals als jeſuitenverwandt betrachteten Kongregation
der Redemptoriſten erlaſſen, Weber Band 9, S. 533)
und die Ubernahme religiöſer Vorträge in Kirchen in
das Gebiet der verbotenen Ordenstätigkeit fallen
gez. Dr. v. Wehner.“ Wir wiſſen nicht, inwiefern

dieſer Erlaß für Bayern etwas Neues bedeutet, da in
ihm ausdrücklich ausgeſprochen wird, daß man ſchon
hisher in Bayern ſtets von den oben ſpezialiſierten
Grundſätzen ausgegangen ſei. Der „Bayer. Kur.“
bemerkt dazu noch, daß der Erlaß zwar vom 4 Auguſt
datiere, in Vollzug aber erſt nach der Landtags
äuflöſung geſetzt worden ſei. Die Sache erſcheint
Uns vorläufig reichlich unklar und tendenziös.

Das Gerede der Agrarier über die
fabelhaften Gewinne des Zwiſchenhandels)

iſt jüngſt in einem e Ken ad absurdum geführt
worden. Der antiſemitiſche Kandidat in Eiſenach ein
Herr Kaiſer, hat in einer Rede behauptet, die Stadt

Wiesbaden habe wegen der Teuerung zum billigen

i n ch dem Bericht die Verhältniſſe rechtn J Sowohl die Rauchtabak als arch die Kaue
taba

Leitung nach dem Waſſerwerk 1000 Meter Kupferdraht

wurde dort ein Pferd, 8 bis 9 Jahre alte, braune Stute,

Leipzig eingeſchlagen haben, um es hier zu verkaufen.

Verkauf an die ärmere Bevölkerung 400 Waggon Kar
toffeln bezogen. Für jeden Waggon habe ſie dem Zwiſchen
händler 50 Mk. Aufſchlag bezahlen müſſen, alſo habe
dieſer hier ſchon mühelos 20000 Mk. eingeſtrichen.
Außerdem habe der Zwiſchenhändler noch die Frachtver
gütung, die die Eiſenbahnverwaltung den Städten jetzt
zukommen laſſe, für ſich behalten hierfür rechnete Kaiſer
noch die enorme Summe von 26 000 Mk. heraus, im
ganzen ſollte alſo der Zwiſchenhandel an jenem Geſchäft
46 000 Mk. verdient haben. Die Eiſenacher Zeitung
erwarb ſich das Verdienſt der Sache weiter nachzugehen,
ſie fragte bei der Wiesbadener Stadtverwaltung an und
erhielt folgendes Telegramm: „Angaben über Kartoffel
ankauf der Stadt Wiesbaden in allen Teilen falſch
Tatſächlich kaufte Wiesbaden im ganzen 6000 Zentner
Kartoffeln (Und nicht 400 Waggon 80 000 Zentner
davon Hälfte von lkand wirtſchaftlicher Zentraleinkaufs
kommiſſion, andere Hälfte von Händler, welcher billiger

nommen. Frachtermäßigung iſt keinem Händler, nur
Stadt zugut gekommen, da Kauf Ablieferungsort abge
ſchloſſen. Verkauft wurden Kartoffeln von Stadt zu
3,50 Mk. frei Haus.“ Von den 26000 Mk. Fracht
profit des Händlers iſt alſo nichts übrig geblieben, und
die landwirtſchaftliche Einkaufskommiſſion verkaufte
teuerer als der profitwütige Händler! So löſt ſich die
ganze Mordegeſchichte des Herrn Kaiſer in eitel Dunſt
auf. Aber wie viele ähnliche Geſchichten mögen jetzt im
Lande herumerzählt werden von gewiſſenloſen Agitatoren,
ohne daß immer ſofort die richtige Widerlegung bei der
Hand iſt!

(Die Steuern des ſchwarze blauen
Blocks von 1909) wirken noch immer nachteilig
auf Jnduſtrie und Produktion. Jn dem vorläufigen
Bericht der Handels kammer zu Kiel für das
Jahr 1911 ſagt dieſe beiſpielsweiſe über die Entwicklurg
des Brauereigewerbes: „Die geringe Abſatzſteigerung
greift an erſter Stelle auch heute noch auf die Folgen
der Brauſteuererhöhung zurück und dürfte noch bedeutend
fühlbarer ſein, wenn nicht ein ganz außergewöhnlich

warmer Sommer den Mehrverkauf gebracht hätte. Bei
der Spiritusinduſtrie heißt es: „Für die Spiritus ver
arbeitende Induſtrie waren die höheren Preiſe für
Spiritus nachteilig. Auch wirkte noch die Folge der
Steuer und der Finanzreform fort. Eine Vermehrung
des Konſums iſt nicht eingetreten, vielmehr wird mit
einer Verminderung zu rechnen ſein. Bei der Tabak

günſtig
keJnduſtrie ſind durch die Wertſteuer ſtark betroffen,

und beſonders wird dieſes von den kleineren Schichten
der Bevölkerung empfunden.“ Derartige Urteile geben
doch ein anderes Bild von der Finanzreform von 1909
als die himmelhochjauchzenden Reden und Berichte der
ung über die wirtſchaftliche Bedeutung jener neuen

teuern.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 3. Jan. In der vergangenen Nacht wurde

ein polniſcher Arbeiter von ſeinen Landsleuten
nach einer Feldſcheune verſchleppt. Man erklärte
ihm, er könne dort das Schlafgeld ſparen. Jn der
Scheune wurde der Pole gewaltſam ſeiner Barſchaſt von
über 100 Mk. beraubt. Einer der Täter iſt bereits
feſtgenommen.

t Bitterfeld, 4. Jan. Jn den letzten Nächten ſind
in der Nähe unſerer Stadt mehrere Kupferdraht
diebſtähle vorgekommen. So wurden auf der Strecke
Bitterfeld Wolfen 700 Meter Kupferleitung im Werte
von 1000 Mark abgeſchnitten und geſtohlen. An der
Telephonleitung von Ho lzweißig nach Zöckeritz ſind
1500 Meter Kupferbronzedraht und an der ſtädtiſchen

geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. Nach
einer Mitteilung aus Preußiſch Krone bei Bitterfeld

mit zum Pferde paſſenden ſchwarzen Ackergeſchirr, ge
ſtohlen. Der Dieb ſoll mit dem Pferde die Richtung nach

f. Schönebeck a. E, 2. Jan. Vom Elbbrücken
bau. Vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten iſt die
Genehmigung erteilt worden, daß von dem Tage der
IJnbetriebnahme der Brücke ab der Fährbetrieb ruht und
der Pachtvertrag mit der Stadt erliſcht. Die Ferig
ſtellung der Brücke iſt, wie bekannt, zum I. April 1912
in Ausſicht genommen. Es ſcheint aber, als ob dieſer
Termin nicht innegehalten werden kann, denn noch ſind
nicht alle Landpfeiler überbrückt, die Herſtellung der Fahr
und Fußbahnen erfordert noch geraume Zeit, ebenſo der
Anſtrich, die Belaſtungsproben uſw. Eine Beſichtigung
der Brücke fand kürzlich im Beiſein des Prof. Bruno
Möhring Berlin ſtatt. Das Montagegerüſt iſt bis auf
die unteren Pfähle entfernt. Binnen kurzem wird auch
hier die Durchfahrt wieder völlig frei ſein.
Magdeburg 3. Jan. Jnfolge Nervenüberreizung
ſtürzte ſich die 30 jährige Frau und Mutter zweier kleinen

war als Kommiſſion, alle hieſtgen Hän ler waren zur
Konkurrenz gezogen, günſtigſtes Angebot wurde ange

Kinder Alma Rudloff aus dem Flurfenſter des

herab. Sie erlitt einen Schädelbruch, was den ſo
fortigen Tod zur Folge hatte.

f Bernburg, 4. Jan. Durch das Automobik des
Kommerzienrats Hallſtröm Nienburg wurde heute
miltag das zweifährige Söhrchen des Arbeiters Johann
in Jlberſtedt überfahren. Das Kind erlitt einen Gerick
bruch und war ſofort tot.

Wernigerode (Harz), 4 Jan. Wie früher, ſo
waren auch jetzt wieder am Jahresſchluß die Geweihe
und Gehörne oller im Fürſtlich Stolberg Wernige
rodeſchen Jagdgebiete 1911 erlegten Rot Damhirſche

Schmalkalden, 3. Jan. Am 31. Dezember iſt
in Km. 685 der Bahnſtrecke Schmalkalden Kleinſchmal

kalden ein ſchwerer Stein in verbrecheriſcher Abſichtauf die Schienen gelegt und e ein Perſonen

zug gefährdet worden. Auf die Ermittelung der Täter
iſt von der Kgl. Eiſenbahndirektion Erfurt eine Beloh
nung von 300 M. ausgeſetzt worden,

f Jlmenau, 3. Jan. Für das zu errichtende neue
Krankenhauns ſind dem Stadtgemeinde- Vorſtand
von einem hieſigen Bürger, der nicht genannt ſein wih,
5000 Mk. und von Kommerzienrat Hermann Nau
mann jun. 10000 Mk. zur Verfügung geſtellt worden.

Pörsdorf (Reuß j. L), 4. Jan. Mit einem
Teſching hantierte am Neujahrstage der 16 Jahre alte
Sohn des Gutsbeſitzers J. Rothe auf der Dorfſtraße.
Er legte das Teſching, von dem er annahm, es ſei nicht
geladen, auf den 13 jährigen Sohn des Gutsbeſitzers
Roſenhainer an und traf dieſen in die Bruſt. Der
Knabe war alsbald eine Leiche

4 Chemnitz, 3. Jan. Heute mittag geriet der 32
Jahre alte ſtellung loſe Kaufmann Wolter Gerhardt
in ſeiner Wohnung in der Kaulbachſtraße mit ſeiner
Frau in Streit, ſchlug ihr mit einem Beil die Schädek
decke ein und erhängte ſich dann an einem Lampen
haken. Als die Frau aufgefunden wurde, gab ſie noch
Lebenszeichen von ſich, doch erſcheint es ausgeſchloſſen
ſte am Leben zu erhalten. Zwei Kinder Gerhardts ſahen
dieſem ſchrecklichen Vorfall zu, zwei andre Kinder be
fanden ſich außer dem Hauſe.

Literatur, Runst unck Mlissenschaft.
P eubeiteauſdem Salendermartt. Die verbündetenkaufmänniſchen Vereine für weibliche Angeſtelte S e
Frankfurt a. M. haben für 1912 ein Jahrbuch r e
Handlungsgehilfinnen herausgegeben, das durch
ſeinen gediegenen Jnhalt geeignet iſt, ſeinen weckt
erfüllen, nämlich den Handlungsgehilnnen ein Rat
geber und Freund zu werden. Das Jahrbuch enth z
gls beſonders wertvoll eine Zuſammenſte lung
der wichtigſten Beſtimmungen der Reichs
verſicherungsordnung über Kranken- Jnval tund ünfallgerſiherung und noch vieles andere. Das

Jahrbuch iſt für den Preis von 80 Pfg. gegen Einſendung
von Briefmarken durch die Propaganda Zentrale der
verbündeten kaufmänniſchen Vereine in Kaſſel, Untere
e 3 oder durch die angeſchloſſenen Vereine

eziehen.

Vermischtes.
Eine mutige Frau.) Die Fran eines Cafe

hausbeſttzers in Augsburg überaſchte in hrerWohngs
wei Einbrecher und nahm ſie feſt. Der eine S
recher war mit Revolvern und einem Hirſchfaänger e

waffnet und hatte eine Menge von Uhrketten und Ringen
von andern Einbruchsdiebſtählen e bei ichbuße Seht e d e T Cafter Symptomenkomplex, von dem an disher gax nichts
gewutzt hat, iſt von dem Innsbruder pro Dr. S
wie er in S r Klinik mitleilt entdmit dem Namen Oligodh le S chiſe n be
legt worden. Anläßlich einer Patientin, die millee e
empfinde ſeit einiger Jeit keinen Durſt mehr, wuree er
auf dieſe Erſcheinung aufmerkſam und fand bals Anter

ſeiner Klientel eine Anzahl von Perſonen, die nur ein
ring entwickeltes Durſtgefühl veſaßen, ohne daß
dieſes Zuſtandes immer bewußt waren. Es handelte
rn immer um Neuraſtheniker, die einen nachweisba en

rankheitsbefund in den Organen a gufwieſen. Ah
bei großer t haben ſie keinen Dur können auch
ſchwiten, ſelbſt im Dampfbade nicht der nach Be
r eine Unannehmlichkeit haben Fe, wie geſagh

ur ſollen W infolge der mangelhaſten Waſſferanfna s
zur Steinbildung Blaſen- und Gallenſteine eigen

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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ſtimmt das Bürgertum in Stadt und Land Mann für Mann

gehen die politiſch rückſchrittliche und wirtſchaftlich rein agrariſche Intereſſenpartei der Konſervativen,

gehen die knternalianalrevolntionre Klaſſenkampfpartei der Gozialdemokratie,

für
r liberalen KandidatenGutsbeſitzer William Koch ſuterſernſtedt

Bürgertum in Stadt und Land, gedenke deiner Wahlpflicht!

Wſſeull. pol. Senann

n S M. en rung S d perde
s gegen rauhe und ſpröde

en ngm We hen Kader Freitag den 5. Jarnar 1o12,

n. nder. rr. a as St o Pf. Dom und 6tadt abends 8 Uhr,

7 in Neumarkim Schumannſchen Gaſthof.

e Sonnabend den 6 Jannar 1912,
auch auf bequeme abends 8 Uhr,das beſte und Partamſte Schuh und Leder Teilzahlungen u in Zöſchen

putzmittel iſt, wiſſen jetzt alle Frauen, Dienſt-mädchen, Hoteldiener etc. Ritter im Frankeſchen Gaſthof
Pilo ist überall zu haben. Pianoforte- Fabrik

Elies in Aereebarg: O ursetr Sonntag den 7. Jannar 1912,

Von der Handwerkskammer bach tage 4 e
Fohrverlros e in Much
hält stets vorrätig Schützenhans

l Buchdruckserei Th. Rössmer, Der Reich hstagskandidat der vereinigten Liberalen im WahlBekanntmachung. Herseburg, Oslgrube 9. kreiſe Merſeburg Querfurt, Herr Gutsbeſitzer

u r ANuchter prechtag William Koch Unterfarnſtedt
C retſes ere urg e on n t 6. h n wird in dieſen Verſammlungen überverzinſt alle Einlagen zu 32 Prozent vom reren n Kenrers Hie Bedeutung der bevorſtehenden

Dürrenbergbe der rege n bis zum Tage e Zr. Gumt, Reichstagswahlen
Rechtsanwalt in Merſeburg. ſprechen Hierzu ſind alle liberalen Reichstagswähler freundlichſtbei ne e t ernſer Poſt l eingeladen; Wähler anderer Parteien ſind a S Gäſte willkommen.

Kaſſenbeſtand dieſes geſtattet. Bin ſeit dem 1. Januar 1912 Der en e e
Kuratorium der Kreisſparkaſſe. Mitghed desGraf vHauhon vie Kbnthkcher Landrat. Rabatt Sp ar Vereins Je Melſehurger Zur Geſellſchaft.

Meine noch im Umlauf befind
lichen Rabattkarten werden injeder e be bis 31. März 1912 Freitag den 5. de W abends 8/2 Uhr

S eingelöPaul Nather Nachtfig. Mats Verſammlung
348 e 9. im S Bootshaus. Vorſtand.eMein dlesſjahriger,

grosser Saison Räumungs- Ausverkauf

dauert vom 2. bis 18. Januar.
Besonders grosse Preisermässigung auf alle der Mode unterworfenen Artiſcel.

Otto Dobkowitz, Merseburg, Entenplan l.

Hierzu 2 Beilagen.



abgepachtet hatte.

zulegen.Volks vertreter mehr, ſondern nur der Agent einzelner

Nr. 3.
Srste Beilage.

Zu den Reichstagswahlen

Meiſter im Lügen. Herr Auguſt Oberboſſel
aus Schwelm, derzeitiger chriſtlich- ſozialer Agitator
und nebenbei chriſtlicher Gewerkſchaftsſekretär in Biele
feld, tritt im Wahlkreiſe Lippe-Detmold für den
Sammelblock ein, der ſich dort zur Verdrängung der
Fortſchrittlichen Volkspartei faſt genau ſo gebildet hat
wie im Wahlkreiſe Hagen Schwelm, nur mit dem
Unterſchiede, daß in Lippe die Nationalliberalen es
vorgezogen haben, dem gegen den Freiſinn gerichteten
Bündnis nicht beizutreten. Nach einem Bericht der
„Lippiſchen Tageszeitung des führenden Organs des
Sammelblocks, hat Herr Oberboſſel in einer Verſamm
lung in Detmold wörtlich folgendes ausgeführt: „Jn
Hagen-Schwelm, dem ſtockfreiſinnigen Wahlkreiſe
da hing in jeder Familie, in jedem kleinen Haushalt
ein großes Bild von Eugen Richter. Heute kennt
man dort die Fortſchrittliche Volkspartei
nur noch vom Hörenſag en.

Jn einer Zentrumsverſammlung, die in
Monzernheim bei Worms abgehalten wurde, und in
der Rechtsanwalt Boxheimer aus Worms ſprach er
eignete ſich eine wüſte Radauſzene. Der Redner
behauptete, die katholiſchen Schweſtern ſtänden unter
einem Ausnahmegeſetz, an dem die Sozialdemokraten
mit ſchuld ſeien. Der ſozialdemokratiſche Parteiſekretär
Lutz Worms bezeichnete der Frankf. Ztg. zufolge die
Bemerkung in einem Zwiſchenruf als Lüge, was einen
Sturm der Entrüſtung auslöſte. Die Sozialdemokraten
wurden mit Flaſchen beworfen und mit Stöcken
und Schirmen bearb eitet!

Die polniſchen Organiſationen im Wahlkreiſe Brieg Nams kau haben einen eigenen Kan
didaten in der Perſon des Pfarrers Zakrzewski- Gole
jewko aufgeſtellt. Das iſt der Erfolg des „großmütigen
Verzichts“ der Zentrumspartei, die beſchloſſen hat, den
Bündler Chefredakteur Dr. Oerte l Berlin gleich im
erſten Wahlgang zu unterſtützen

Der ſchwarz-blaue Block. Jm württembergi
ſchen Wahlkreis Ulm Heidenheim wird das Zen
trum ſchon im erſten Wahlgang für den Kandidaten
des Bauernbundes und der Konſervativen, Gutsbeſitzer
und Landtagsabgeordneten Graf Heidenheim ein
treten. Jm Jahre 1907 hatte es das Zentrum auf 4543
Stimmen gebracht. während der bündleriſche Kandidat

nur 2486 erhielt Aber ein ſchwarz blauer Block exiſtiert
nicht.

Die Geiſtlichen in Wahlkampf. Dem libe
ralen Reichst idaten für Ansbach-Schwabach

Dr. er mzu halten da die Geiſt
Verſammlungslok

Jmperative Mandate. Graf Poſadowskyhat, ähnlich wie vor einigen Tagen der fortſchrittliche
Kandidat Landtagsabg. Crüger, auf mehrfache An
fragen von Jntereſſentengruppen eine Erklärung ver
öffentlicht, in der er es oblehnt, ſich auf „ſo eingehende
Wahlprogramme einzelner Jntereſſentengruppen“ feſt

Wer ſich in dieſer Weiſe binder, iſt kein

e

Schein Ghe.
Roman von H. Courths-Mahler.

(12. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Ja, Jhr beiden geht für einander durchs Feuer. Jch

könnte Dich um dieſe Freundſchaft beneiden. Jch hatte nie
eine Freundin. Mein Vater nahm meine ganze Zeit in
Anſpruch, ſo daß ich gar nicht dazu kam, mich an jemand
anzuſchließen, aber ich habe immer eine leiſe Sehnſucht
nach einer re vie in mir herumgetragen.“

Dece reundſchaften ſind ſehr ſelten.“
„Meinſt Du?“
„Man ſagt es wenigſtens Vielleicht findeſt

gut Keller eine Freundin. i
guſewind, hat aber das Herz auf dem rechten Fleck.
Als ſie mit der Beſichtigung der Wohnung ertig wa

ſie im Speiſezimmer das Abendeſſen ein.ren, nahmen
Gleich danach ſich AnnaMarie.„Jch bin müde und möchte mich zurückziehen.“

ſein.

zagt an.
Das tat ihm leid. Er küßte ihr die Hand.
„Gute Nacht a AnnaMarie.“
„Gute Nacht. Auf morgen.“
Damit verſchwand ſie hinter der Tür.
Er blieb noch lange in Gedanken verſunken ſtehen,

dann ſuchte auch er ſein Zimmer auf und warf ſich, eine
Zigarette rauchend, auf den Divan.

Am nächſten Morgen hatte er kaum e e n
ie gnädige FrarRufeendet, als der Diener ihm meldete, daß die gn

ihn beim Frühſtück erwarte. Er beeilte ſich, ihrem
Jolge zu leiſten.

je ſaß bereits am Tiſch, als er eintrat. Ein ſchlich
tes Morgenkleid von feinem, weißen Batiſt hing von ihren
Schultern loſe herab und ſchmiegte ſich anmukig um den
ſchönen Körper. Sie ſah entzückend aus mit dem loſe auf
geſteckten reichen Haar und dem ſanft geröteten jungen
Geſicht.S begrüßte Ernſt mit freundlichem Lächeln.

Haſt Du gut geſchlafen, AnnaMarie?“

ilage zum „Merſeburger

Du in
Sie iſt zwar ein luſtiger

Wie ſchade. Es war ſo traulich, dieſes Beiſammen
t

Sie verlor ihre Sicherheit und ſah ihn etwas ver

Freitag den 5. Hannar

Gruppen. Nach Artikel 29 der Reichsverfaſſung ſind
die Abgeordneten aber Vertreter des geſamten
Volkes und an Aufträge und Jnſtruktionen nicht ge
bunden. Es iſt mir um ſo mehr verſagt, mich auf der
artige Sonderprogramme feſtzulegen, als ſich vier
verſchiedene Parteien auf meine Kandidatur ge
einigt haben. u e

Der ſchwarzblaue Block. Wie in den wärttem
bergiſchen Wahlkreiſen Ulm Heidenheim und Freuden
ſtadt Oberndorf wird die Zentrumspartet auch in
Gmund-Göppin gen gleich im erſten Wahlgang für
den konſervativen Kandidaten Prof. Lang eintreten.
Wie die „Köln. Volksztg. mitteilt opfert das Zentrum
rund 5250 Stimmen der konſervativen Partet, die nur
über 3000 Stimmen verfügt!

Die Kreuzzeitung gegen das bayeriſche
Zentrum Jn ihrer letzten Wo henſchau verteidigt
die Kreuzzeitung nach den bet ihr gewohnten giftigen
Ausfällen gegen den Liberalismus das Zuſammen
gehen der Konſer vativen mit dem Zentrum
Mitten in dem üblen Brei finden ſich aber einige Fleiſch
ſtückchen, von denen man annehmen müßte, es hätte ſie
ein anderer in die Kreuzzeitungsſuppe geworfen. Das

Blatt ſchreibt nämlich: e„Ganz und gar unverſtändlich aber iſt, wie in
Bayern ſich die in den Bauernbünden organiſierten
Landwirte mit der Sozialdemokratie gegen das Zen
trum und die Konſervativen verſchwören können
Allerdings iſt das Zentrum in Bayern ſehr ſtark mit
polititſch weit links ſtehenden Elementen durchſetzt,
ſonſt hätte es ſich nicht ſelbſt einmal auf einen Stich-
wahlpakt mit der Sozialdemokratie eingelaſſen und
hätte auch nicht den letzten verfaſſungswidrign
guſſParlamentsherrſchaft hinauslaufen-
den Streich gegen die Regierung führen
können. Aber um ſolchen demokratiſchen Einflüſſen
entgegenzutreten, unterſtützt man doch nicht den
Radikalismus! Das iſt eine nur aus kraſſem Partei
egoismus zu erklärende Taktik
Will die „Kreusst. etwa einen Unterſchied machen,

zwiſchen bayeriſchen und deutſchem Zentrunmr? Das
Blatt muß aber ſelber ſagen, das bayriſche Zeutrum, das
doch bei den Reichstagswahlen auch mitſpricht, habe
bereits wit der Soßialdemokratie praktiert und habe
einen verfaſſungswidrigen, auf Parlamentsherr ſchaft
hinaus laufenden Streich gegen die Regierung geführt!
Welche Folgerung iſt daraus zu ziehen

Wie man gegneriſche Wahlverſammlun-
gen verhinderk, kann man aus folgendem Jnſerat
der Fortſchrittlichen Volkspartei Hamm-Soeſt er
kennen.

50 Belohnung!
Auf Mittwoch, den 27. er. nachm. war eine Ver

lung der Jortſchrittli Volkspartei in Lünern

Nachdem alleVo gen erh.Redner, Pfarrer Traub, ein gefälſchtes Te
legram m des Jnhalts: „Saal heute beſetzt, kann vor
Täufig die Verſammlung nicht abhalten. Wendel, Wirt.
Herr Pfarrer Traub iſt darauſhin nicht nach Lün
nern gefahren und die zahlreich erſchienenen Zu
hörer mußten auseinandergehen, ohne den Vortrag ge
hört zu haben. Da es uns in Lünern infolge beſtimm
ter Einflüſſe erſt nach r Bemühungen überhaupt gelungen war, ein Verſammlungslokal zu bekom
nen, ſo haben wir das größte Jntereſſe, den Abſender
des Telegramms zu ermitteln.

t

„Jch danke Dir, ſehr gut. Jſt es Dir vrecht, daß wir
ſchon das erſte Frühſtück zuſammen einnehmen

„Wenn es Dir nicht ſtörend iſt, früh aufzuſtehen.
Mir iſt es ſehr lieb, nur Du wirſt mich ſehr verwöh
nen damit.“

„Jch bin gewöhnt, ſehr zeitig aufzuſtehen, und was das
Verwöhnen anbelangt, ſo verſpreche ich Dir, es nicht zu
un.„Und haſt doch ſchon damit begonnen. AnngaMarie,

Du darfſt mich nie wieder verlaſſen.
Er ſagte es in halb ſcherzendem Ton, aber ihr Geſicht

nahm ſoſort den unnahbaren, abweiſenden Ausdruck an.
„Du wirſt froh ſein, wenn Du Dich Deiner reiheit

wieder e kannſt. Doch reden wir jetzt nicht mehr
davon. ann beginnſt Du zu arbeiten

„Heute bin ich noch ganz morgen möchte ich aber
meine Arbeit bei Profeſſor W. wieder aufnehmen. Jch
will und muß fleißig ſein.

ſo; Du vbrauchſt auf mich keine Rückſicht zu neh
men; das haben wir ja ſo ausgemacht. Wenn es Dir recht
J machen wir gleich heute unſeren Beſuch bei Kellers.

Es drängt mich, meinen Dank auszuſprechen. Willy wollte
um zwölf Uhr hier ſein; er kann uns dann begleiten

„Schön. Während Du Toilette machſt, gehe ich ein
Stündchen in mein Atelier hinüber. WennDu fertig biſt,

laß mich rufen. S e„Geſtehe nur, Du bliebſt lieber bei Deiner Arbeit,
ſagte ſie lächelnd.

Er ſah ſie ernſthaft an.„Du weißt nicht, was es für eine Luſt für mich iſt,
ſo ungehemmt und ungeſtört ſchaffen dürfen. Das iſt
das Größte, wofür ich Dir zu danken habe.

Sie hob abwehrend die Hand.
„Jch weiß, Du willſt keinen Dank und doch drängt es

mich wieder und wieder, ihn Dir zu bezeugen.
„Vo liegt Dein Atelier Sie frug es ablenkend.
Er trat zum Fenſter und zog die Stores zurück.„Schau, Du kannſt es von er aus durch die Bäume

ſchimmern et

„Das iſt J nuneilen und Dich nicht länger zurückhalten. d eies
Ernſt hatte keine Ahnung, daß ihm Anna

der Gardine verborgen am J
zu tragen. Das fiel ihr nicht zum erſten Male auf.

ſie ſich ſeufzend ab.

Correſpondent“

zen. Dieſe Heuchelei und muß
mehr eine geſch

Außerdem iſt die An

equem für Dich. Doch ich will mich nun be

gries Au
en folgten, als er durch den Garten ging. Sie ſtand vone 3 enſter. Ex hatte einen

federnden, elaſtiſchen Gang und eine eigene Art, den Kopf

Als er hinter den Bäumen verſchwunden war, wandte

i

m

gelegenheit der Königlichen Staatsanwaltſchaft Dort
mund übergeben.
Als Exſaß für dieſe Verſammlung war eine neue für

den 30. Dezember anberaumt worden. Aber guch dieſe
konnte in jenem Lokal nicht ſtattfinden, da, wie wir aus
einem anderen Jnſerat erſehen, „auch dieſer Saalbeſitzer
neuerdings ſein Lokal nicht für eine Verſammlung der
ne ſene Volkspartei hergeben“ will. Die Ver Sammlung fand dann bei einem andern Wirt ſtatt.

e

Der konſervative Kandidat für Breslau
(Kand)-Neumarkt, Graf Carmer-Zieſerwitz, läßt
einen Wahlaufruf verbreiten, der von einem Landrat,
einem Bürgermeiſter und 84 Gemeindevor
ſt e her n unkerzeichnet iſt. Sollte es, ſo fragt die
„Breslauer Ztg. dem Grafen nicht bekannt ſein, daß nach
der ſeit vielen Jahren geübten Praxis bei den Wahlprü
ungen ein ſolches Verfahren, bei dem eine Reihe von
mtsperſonen unter ausdrücklicher Hervorhebung ihres

Amtscharakters für einen beſtimmten Kandidaten eintre
ten, als Beeinfluſſung angeſehen und demnach die Wahl
ſelbſt als ungültig angeſehen wird

Die konſervativen „Stichwahlbedingungen“
des Hern v. Heydebrand ſind jeht in der konſervati
ven Korreſpondenz einer Korrektur unterzogen worden.
Hiernach ſoll der liberale Stichwahlkandidat, der konſerva
tive Stimmen erhalten will, nur no gegen die
Schwächung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Kaiſer
gewalt (nicht mehr gegen die Minderung der Regierungs
gewalt) ſein, er braucht nicht mehr für den lückenloſen
Zolltarif einzutreten, ſondern nur noch für die „völlige
Sicherſtellung eines ausreichenden Zollſchutzes für Land
wirtſchaft und Jnduſtrie“, und auch die Formulierung ge
genüber der Sozialdemokratie erſcheint einigermaßen ab
geſchwächt. Die Formulierung des Abkommens ſoll dem
Takt und der Gewiſſenhaftigkeit der Wahlkreisvorſitzen
den überlaſſen bleiben; es handelt ſich alſo um gar keine
feſtſtehende Erklärung, die man den liberalen Kandida
ten abnötigen will. Jm ganzen charakteriſiert ſich die
Note der konſervativen Korreſpondenz als eine Desavouie
rung des Herrn v. Heydebrand, allerdings in der vorſich
tigſten Form. Man hat in den konſervakiven Reihen wo t
eingeſehen, daß Herr v. Heydebrand ſeine Karten allzu
deutlich aufgedeckt hat. Daß man die Liberalen nicht un
kerſtützen, dafür aber die Sozialdemokratie in Parlament
groß machen will, das denkt man wohl, aber man ſchreit
es nicht ſo laut auf dem Markte aus. Und die Heydebrand
S Stichwahlſorderungen waren nichts anderes als der

erſuch, die indirekte Unterſtützung der Sozialdemokratie
ſcheinbar ſachlich zu motivieren. Natürlich iſt auch die
vorſichtigere Form der Stichwahlparole nicht l en
Die Konſervattven ſpielen mit ihrer jebigen Po itik ein
verzweiſeltes Spiel; ſie ſtellen ſich ſo, als ob die Vernich
tung der Sozialdemokratie das oberſte Ziel aller bürger
lichen Parteien ſein müßte, und dabei ſind ſie willens, der
ſelben Partei eine große Reihe von Mandaten zuzuſchan

gute

ſene und abgeklärte Welt ung
herrſcht, ſondern die Taktik der Verärgerung und der V

Wer eine Partei für ſtaats
und darum für vernichtenswert erklärt und ſie do
ben Atemzuge mit Mandaten beſchenkt, kann als ge
hafter Politiker nicht mehr angeſprochen werden.

Zentrum und Mittelſtand, Es bietet nicht
geringen Reig, die gweidentige Stellung deZentrums zum Mittelſtand immer wieder zu beleuchte
Auf der einen Seite ſpielt es ſich als den Vorkämpfer

Nun war ſie ſeine Frau. Ob er ſie wohl e
auffordern würde, zu ihm ins Atelier zu kommen

ie ganz an
würde er dann urteilen über ihre Art, ſich ihm an

i Schon der Gedanke jre t in e re v dem Herzen.
e

Kurz vor zwölf Uhr trat Willy zu Ernſt in das Atelier.
„Morgen, na, fertig n Ausgehen

„Danke, ſchlecht. Bei der Ziegenſpeck iſt es greulich s

ſellſchaftstrubel uns zu ſtürzen
gung, außerdem trägt Anna Man

„Gut, gut, ich komme, ſo oft ich Zeit habe. Aber nun
komm. eine kleine Hilly fiebert ſchon darauf, Anng
Maries Bekanntſchaft zu machen. Könntet Jhr nicht
gleich heute zu Kellers gehen Jch möchte doch auch da
bei ſein, wenn die zwei ſich das erſte Mal ſehen und mor
gen ſchon muß ich meine Tätigkeit als ſſiſtenzarzt bei

Profeſſor Bernd antreten.„Wir hatten es uns ſchon vorgenommen Was ſagte
Vater dazu, daß Du dieſe Stellung ange

nommenr war ganz e et Bei Bernd kann ich was
lernen. Jch ſoll ein Jahr bei ihm bleiben und dann einen
Teil der Praxis meines Vaters übernehmen. Es wird
ihm zu viel, vergrößert ſich von Jahr zu Jahr.

„Und dann wird natürlich geheiratet. D m
„Aber ſicher. Mir iſt es reichlich lange genug bis dahin und g. h na, wenn ſie ſich auch anſtellt, als habe

ſie keine Eile, ich weiß, ſte iſt auch froh, wenn das Warten

5 2 t. Sein Ende nimm (Fortſetzung folgt.



Kleinhandels und des gewerblichen Mittelſtandes auf, und
auf der andern Seite will es auch die Beſtrebungen un
terſtützen, die dem Mittelſtand das Leben ſauer machen.
Ein Beiſpiel gibt e Meldung der „Köln. Ztg. aus
Eſſen „Die wehr kommiſſion raleeweſt fäliſcher Konſumvereins mitglieder
hat den verſchiedenen Reichstagskandidaten des
Wahlkreiſes Eſſen eine Reihe von Fragen über ihre
Stellungnahme zu den Konſumvereinen vorgelegt. Uber
die Antworten ſaß geſtern eine von der Abwehrkommiſſion
in den Nordparkſaal einberufene Volksverſammlung zu
Gericht. Die Antworten der bürgerlichen Kandidaten
würden als ungenügend betrachtet, da aber der Kandidat
des Zentrums, der bisherige Abgeordnete Gies
berts ſchriftlich erklärte, daß er ein Gegner jeder
Ausnahmegeſetzgebung ſei, wurde von einer
Stellungnahme n ihn abgeſehen. Von der Wahl des
Kandidaten des Nationalliberalen Vereins wurde indes
abgeraten, weil er es ablehne, ſich auf beſtimmte Einzel
fragen zu binden. Eine Ausnahmegeſetzgebung in die
enFragen betrifft vor allem dieSſSt euergeſetzgebung.
Wir haben bisher, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg. nicht ge
wußt, daß das Zentrum gegen eine Warenhausſteuer wär,
und wir müſſen nach den Erklärungen des Herrn Gies
berts annehmen, daß es auch gegen eine ſchärfere Heranziehung der Konſungenoſſenſchaften zur Einkommenſteuer

iſt. ie ſich das allerdings mit der Wahrung der mittel
ſtändleriſchen Intereſſen verträgt, das iſt das Geheimnis
zentrümlicher Wahlpolitik.

Merseburg und Amgegend.
4. Januar.

Berlin- Frankfurt in weniger als ſieben
Stunden. Eine Umgehungsbahn bei Bebra iſt, wie
kurz berichtet, in der nächſten Anleihe für die Staatsbahn
vorgeſehen. Bebra iſt ſetzt bekanntlich Kopfſtation, wo
alle Züge halten müſſen. Die Herſtellung der Um
gehungsbahn wird es ermönlichen, in Bebra, das an ſich
verhältnismäßig wenig Verkehr hat, durchzufahren. Auch

die ſchnellſten Züge zwiſchen Berlin und Frankfurt halten
dort 6 Minuten. Mit dem Verluſt durch Bremſen und

Wiederanfahren werden durch den Ausfall der Station
10 Minuten gewonnen werden. Dieſelbe Maßnahme

iſt für Elm an der Strecke zwiſchen Bebra und Frankfurt in
Ausſicht genommen, wo jetzt ebenfalls alle Züge halten.
Im ganzen werden durch den Ausfall der beiden Sta ionen
etwa 15 Minuten gewonnen werden und man wird von
Erfurt bis Frankfurt ſ. Zt. ohne Aufenthalt durchfahren.
Die Strecke iſt ſchon jetzt etwas kürzer als z. B. die Strecke
Berlin Liegntz, die ſeit dem vorigen Jahr ohne Aufent
halt durchfahren wird. Berlin Frankfurt kann man
dann in weniger als 7 Stunden erreichen. Schon jetzt
braucht der ſchnellſte Zug nur 7 Stunden 10 Minnten

und hält nur in Halle, Erfurt und an den beiden ſpäter
ausfallenden Stationen Bebra und Elm. S

Eine neue Gebührenordnung furecht s a n w älte. Wie man uns ſchreibt, hat der Bun
Srat in ſeiner letzten Sitzung einer kaiſerlichen Verord

nung über die Gebühren der Rechtsanwälte im Verfahren
vor den Verſicherungsbehörden zugeſtimmt. Dieſe neue

Sebührenordnung beachtet durchweg eine Erhöhung der
visher geltenden Sätze nach der e e vom 22. De
zember 1901. Es beträgt in Zukunft die ßergütung für

die Berufstätigkeit eines Rechtsanwalts im Verfahren
von einem Verſicherungsamt 3 bis 80 Mk., einem Ober
berſicherungsamt 8 bis 50 Mk. und dem Reichsverſiche
rungsamt 5 bis 100 Mk. Wenn mehrere Streitfälle zu
gemeinſamer Verhandlung und Entſcheidung verbunden
werden, ſo wird die Vergütung für die Jnſtanz nur ein
mal gewährt. Für die Teilnahme anBeweisverhandlungen
außerhalb des Sitzes derVerſicherungsbehörde, kann, wenn

die Anweſenheit des Rechtsanwalts geboten war, außer
der Vergütung eine angemeſſene Entſchädigung zugebilligt

werden. Koſten für Reiſen zur mündlichen Verhandlung
oder anderen Zwecken ſowie ſonſtige Auslagen werden

neben der Vergütung nicht erſtattet. Jedoch iſt bei der
Feſtſetzung der Vergütung innerhalb der gezogenen Gren
en auch auf Schreibgebühren, Poſtgeld und ſonſtige Aus

lagen Rückſicht zu nehmen. Für die Jnvaliden- und Hin
terbliebenenverſicherung tritt die neue Gebührenordnung
Zum Januar n. J. in Kraft, für die anderen Zweige
der Reichsverſicherung an den Tagen, von denen an e

dieſe die Vorſchriften der Reichsverſicherungsordnung über
das Verfahren in Kraft geſetzt werden. An denſelben Ta
gen tritt die Verordnung über die Gebühren der Rechts
anwälte in Verfahren vor den Schiedsgerichten und dem
e er ahnt vom 22. Dezember 1901 außer

ra

Nachweiſung über die Bevölkerungs-
vorgänge in der Stadt Merſeburg vomI. Dezember bis 81. Dezember 1911

1. Einwohnerzahl am 1. Dez. 1911
2. Zugang durch a) Zuzug 224

e b) Geburt
21 884

50

e Zuſ. 2743. Abgang durch a) Verzug 264
b Sterbefall 33

Zuſ. 2974. Es ergibt ſich ſomit ein weniger 23
Beſtand der Einwohnerzahl 21861

Zum Wahlkampfe im Wahlkreiſe
Merſeburg Querfurt.

das Abſterben des Freiſinns

wird in einem Flugblatt der Konſervativen in un
ſerem Wahlkreiſe behandelt, das in Halle verfertigt

anſcheinend vom konſervativen Generalſekretär Plehwe
verfaßt und dieſer Tage hier verbreitet worden iſt.

Wie ſtets ſo wird auch in dieſem Machwerk verſucht
den Reichstagswählern Sand in die Augen zu ſtreuen;
ohne Schwindel geht es nun einmalnicht abEinige Anwürfe ſtellen die Wahrheit direkt auf den

Kopf und ſind ſo widerſinnig und plump, daß es ſchon

gen wert iſt, dieſe Schwindeleien erneut niedriger
u hängen.

Zunächſt wird behauptet, die Konſervativen haben
im Wahlkreiſe an Stimmenzahl ſtetig zugenommen, der
Freiſinn ſei immer weiter heruntergekommen. Abſicht
lich wird verſchwiegen, daß die Liberalen bei der Reichs
tagswahl im Jahre 1907 allein 1620 Stimmen zuge
nommen haben, die Konſervativen dagegen nur um

etwa 600 Stimmen. Die Sozialdemokraten oge nur
um 200. Alſo die „laren, unanfechtbaren Jahlen
zeigen recht deutlich daß es mit dem Herunterkommen
des Freiſinns abſolut nicht s iſt. Die kommende Wahl
wird hoffentlich den Beweis erneut zu Tage fördern.

Urkomiſch wirkt dann folgende Stelle in dem
Flugblatt: „Die e gegen den Freiſinn hat
ihren Höhepunkt erreicht, ſeitdem er mit der Sozial
demokratie ein Schutz und Trutzbündnis geſchloſſen hat.
Daß ſolches unnatriotiſche Gebahren unſere ſtädtiſchen
Mitbürger (in Merſeburg) tief verletzt haben muß, die
ürslich bei den Stadtverordnetenwahlen einen ſchweren
Kampf zu beſtehen hatten, iſt wohl vegreiflich. Hier
hat der Verſaſſer etwas geſchrteben, was er wirklich
nicht verſteht, um für dieſen Schwindel nicht einen Aus
druck zu gebrauchen, der unparkamentgriſch iſt. Unſere
Merſeburger Bürger wiſſen gen daß gerade der libe
rale „Merſeburger Correſpondent“ einer der eifrigſten
Bekämpfer der Sozialdemokratie iſt und auch bleiben
wird, wogegen die lendenlahmen konſervativen Zei
tungen oft genug Gewehr bei Fuß geſtanden haben. Die
Hauptforſche derſelben iſt nur, nach Ausnahmegeſeßen
zu ſchreien und durch ſozial ungerechte Belaſtungen und
Geſetze indirekt das Wachstum der Sozialdemokraten
zu begünſtigen, Dieſe Tatſache ſteht feſt und iſt nicht
wegzuleugnen! Die letzten Stadtverordneten
wahlen ſchließlich ſo von hinten herum als konſer
nativen Erfolg zu bezeichnen und damit zu prahlen,
iſt nun ſagen wir ein ſtarkes Stück ungenierter
Dreiſtigkeit, die wirklich nicht übertroffen werden kann.
Geradedas Gegenteiliſt der Fall. Es iſt nicht
unſere Art, mit unſerer Wirkſamkeit für die bürgerliche
Sache zu renommieren, aber daß man in dem Flugblatt
die Erfolge, die man in erſter Linie der ſtetigen
ernſten Arbeit liberale r Männer und dem ſo oft von
gegneriſcher Seite angepöbelten liberalen „Corre-
pondent“ zu verdanken hat, einfach für die konſervative
Partei in Anſpruch wimmt, kann man nur als uner
hört bezeichnen. Dieſer hier verſteckt beabſichtigte
Schwindelſpottetjeder Beſchreibung.

Daß Herr Niele von der Erbſchaftsſteuer nichts
wiſſen will wird in dem e t ausdrücklich feſt
geſtellt alſo der konſervative Kandidat iſt für die ge
rechteſte aller Steuern nicht zu haben Das
Bürgertum muß ſich dies merken. Einen ſolchen
Mann kann es nicht wählen

Jntereſſant iſt ferner folgender Paſſus: „Wenden
wir uns vom Lande zum Erwerbsleben in den Städten,
die im Wahlkreis die Größe einer Mittelſtadt nicht
überragen, da müſſen wir Konſervativen dieAnklage erheben die wirtſchaftlichen Gegen
ſätze zwiſchen Stadt und Land im Wahlkreis
werden vom
rufen Ei, ei! Auch hier ſind Beweiſe vorhand
die das gerade Gegenteil bezengen. AusGründen, um dieſe Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land
nicht noch mehr zu vertieſen, machten wir von einer
kürzlich e n Aeußerung eines enragierten Mit
gliedes des Bundes der Landwirte mit Bezug auf
die Stadtbewohner keinen Gebrauch. Lib era le
Anſchauung iſt, daß Stadt und Land gemein
ſam für das Wohl des Vaterlandes und ſeiner
Stagatsbürger arbeiten müſſen. Wie man
ſich das in den Kreiſen des Bundes der Landwirte, die
Herrn Nieleaufden Schild erhoben haben, denkt, müſſen
wir. um den oben erwähnten konſervativen Vorwurf
Zurückzuweiſen, die Außerung veröffentlichen. Dieſer
Bündler kennzeichnete ſeine nationale Pflicht als Land
wirt, Schlachtvieh zu züchten, wie folgt „Die Viehzucht
iſt ein notwerrdiges Ubel der Landwirte, die jetzt nur dazu
da ſind billiges Schlachtvieh zu liefern, vamit ſich die
Skädter einen dicken Wanſt anfreſſen können. Welter
äußerte ſich derſelbe Herr Bün ler mit Bezug auf die
Anderung der Merſehurger Marktordnung in äußerſt
wegwerfender Form über die Beamtenfrauen ergebrauchte einen hier nicht wiederzugebenden Ausdruck.

eide Außerungen zehen ſo recht, wie es in einem
Bündlerherzen ausſteht. Ein anderer Bündler machte in
Burgſtaden den Zwiſchenruf, das Brok muß für die
Städter noch tenrerwerden! So könnten wir noch
eine ganze Reihe von BündlerAußerungen aufzählen,
die ſrhlagens beweiſen, daß gerade der Bund
der Land wir ke immer wieder die Gegenſätze zwiſchen
Stadt und Land hervorzerrt, jg man kann init gutemRecht von einer direkten Stadteſeindlichtett des Bundes

ſprechen. Und Herr Niele iſt Reichstagskandidat dieſes
ſelben Bundes!

Wie ganz anders die Liberglen! Der Kandidat
Gutsbeſitzer Koch führte am 26. März v. J. im Tivoli
vor einer von ca. 800 Perſonen beſuchten Verſammlung
unter dem ſtürmiſſchen Beifall der Zuhörer folgendes aus

Gleichviel ob Jnduſtrieller oder Bauer, Arbeiter oder
Gewerbetreibender, ſollen wir uns alle als Glieder
eines gemeinſamen Vaterlandes betrachten
und nicht die Unterſchiede zwiſchen Stadt und
Zaud künſtlich hinetntragen und groß ziehen
Es war ſtets meine Aufgabe und wird es auch weiter
ſein. das Wohl des Stagtsganzen im Auge zu be
halten (Stürm. Beifall
Als auch dieſer konſervative Vorwurf kennzeichnet
ſich als eine Unwahryheit.

Zum Schluß wird in dem Flugblatt graulich vor den
Waxrenhäuſern gemacht d. h. hur vor denen in Groß
ſtädten von den Warenhäuſern des Bundes der Land
wirte, den Zentralankaufsſtellen uſw. ſchweigt man
beſcheiden, bezw. man behauptet dann noch keck, es ſeien
dieſe Unternehmungen nur Vermittlungsſtellen
(wer lacht dah, gegen die Jnduſtrie und Handwerk
nichts h einzuwenden haben. Die Zentralankaufs-ſtelle befaſſe ſich nur mit land wirtſchaftlichen Maſchinen!
So eine Unverfrorenheit! Alles iſt in den An
kaufsſtellen zu haben. Sie ſind Warenhäuſer aller
größten Stils und noch dazu zum Teil aus Staats
mitteln erbaut

Alſo auch hier offenbarer Schwindel!
Dieſe kleine Zuſammenſtellung zeigt ſo recht die

eigentümliche Wahrheits liebe der konſervativen
Gegner. Nun, Reichstagswähler, zeigt am 12.

Freiſinn künſtlich bervorge-den. Kgl. Kreisbehörde die Anfrage wie ein ſoſches

Januar. daß auch ihr den konſervativenSchwindel
durchſchaut habt und wählt den Mann des ge
einten Bürgertums in Stadt und Land,Gutsbeſitzer William Koch.
Welche Bedeutung die kommenden Reichstagswahlen für

die Junker
n kennzeichnet ſo recht ein ſtreng vertrauliche s

und ſchreiben des Bundes der Landwirle
an die Großgrundbeſitzer, das vor einiger Zeit
zur Verſendung gelangt iſt. Jn dieſem intereſſanten
Schriftſtück wird dem Großgrundbeſitz auseinandergeſeht,
welche hohe und weittragende Bedeutung der er der

dieſen hat. Die agrariſche Mehrheit
müſſe mit allen Mitteln, koſte es, was es wolle, erhalten
werden; es liege dies in erſter Linie im Intereſſen der
Großgrundbeſißer. Die Gefahren ſeien groß, wenn dieſe
agrariſche Mehrheit beſeitigt werde. Der Schlußeffetl iſt
das Erſuchen um Zahlung eines Beitrages für den
Wahlfonds des Bundes der Landwirte. Und dieſer
Betrag wird gleich feſtgeſetzt: 1000 bis 10000
werden gefordert, unter dem wird nichts ange
nommen.

Wie die „Frſ. Ztg.“ erfährt, iſt dieſem Erlaß ſelbſt
verſtändlich zum allergrößten Teile auch ſtattgegeben
worden. Die Sonderintereſſen der Großgrundbeſitzer
ſtehen auf dem Spiele, da gilt es, e in den Beutel zu
greifen, in der ſicheren Erwartung, da e Betrag
gut verzinſt. So erklären ſich auch die großen Geldmittel,
die der bündleriſchen Wahlagitation zu Gebote ſtehen.

Der Bundes-Erlaß iſt in zweierlei Hinſicht äußerſt
bemerkenswert und für uns von weittragen-
der Bedeutung. Zunächſt die Uberzeugung des
Bundes der Landwirte, daß un er geſamtes innerpoliti
ſches Leben in rein agrariſchem Sinne geleitet worden iſt.
Jn der Tat iſt ja auch alles den eGroßagrariertums dienſtbar gemacht worden. Und dieſer
Zuſtand, gegen den ſich jetzt in a Linie der Wahlkampf
richtet, muß nach bündleriſcher Auffaſſung erhalten blei
ben; daher auch die ſtrikte Forderung betreffs der Höhe
des Beitrages. Dann aber zeigt der Erlaß doch auch
ſonnenklar, daß der Bund der Landwirte nur
Großgrundbeſitzerintereſſen vertritt. Wenn
die Landwirte nun nicht merken, welche Aufgaben der
Bund der Landwirte hat, dann iſt ihnen wirklich nicht
mehr zu helfen. e

Was ſagt der Kgl. Landrat dazu
Die Sendboten des Bundes der Landwirte ziehen jetzt

in unſerem Kreiſe von Dorf zu Dorf und halten Ver
ſammlungen ab. Das Verfahren zur Vorbereitung und
Linladung an die Ortseingeſeſſenen iſt einfach folgen des
Der Bundesredner richtet an den Gemeindevorſteher eine
Karte, teilt mit, daß er zu der und der Zeit in dem betr.
Orte ſprechen werde. Das Lokal ſoll der Gemeinde
vorſteher mieten und die Einladungen durch Zirkular an
alle Ortseingeſeſſenen erlaſſen. Auch den Vorſitz in den
Verſammlungen ſoll er führen. Wir richten an

er

fahren zu rechtfertigen iſt Wir appellieren an das
Gerechtigkeitsgefühl des erſten Beamten unſeres Kreiſes
und erwarten, daß dieſe völlig unberechtigte und un
qualifizierbare Ausnutzung der behördlichen Gemeinde
vorgane unterſagt wird.

8 Schkopau, 3. Jan. Die Ortegruope Schkopau
der Deutſchen Gartenſtadtgeſellſchaft teilt
uns mit, daß der Lichtbildervortrag des Geſchäftsführers
der Gar!enſtadt Schkopau über „Gartenſtadtbeſtrebungen
in England und Deutſchland mit beſonderer Bezug
nahme auf die geplante Gartenſtadt Schkopan a. d. Saale
nicht am 5. Januar, ſondern erſt am 13. Januar abends
8 Uhr im Gaſthof Zum Raben“ in Schkopau ſtattfindet.
Der Eintritt iſt frei.

8Leung, 4 Jan. Kürzlich brachten wir eine Notiz
über die neugeſchaffene Obſtanlage bei Leung, in der u. g,
geſagt wurde, es fehle den Bäumen an einem genügenden
Schutz gegen die Nagetiere. Wir werden infolgedeſſen
gebeten, folgendes Sachverſtändigen Gutachten
zu veröfſentlichen: Die Bäume ſind gut und auch gegen
die gewählten Sorten iſt nichts einzuwenden. Mit er
heblichen Unkoſten ſind die Pflangſtellen für die Bäume
vorbereitet. Die Pfähle ſind tadellos, überhaupt macht
die ganze Anlage einen ſehr guten Eindruck und läßt ein
gutes Gedeihen erhoffen. Auch für Schutzringe iſt
Sorge getragen.

S Z3ſcherben, 2. Jan Jn der Neajahrsnach: korlſte
das neuerbaute Wohnhaus des Ortsrivaters Kurth hier
leicht ein Raub der Flammen werden, wenn nicht der
Brand rechtzeitig bemerkt und von hilfsbereiten Nachbarn
gleich im Keime erſtickt worden wäre.

8 Beung, 2. Jin. Jm Morgengrauen des Neujahrs
tages wurde in Hteſiger Feldflür ein Wilderer ver
ſcheucht, der in der Richtung auf Spergau zu entfloh.
Dem Gendarmerie Wachtmeiſter Lücke gelang es
aber zu Pferde ihn einzuholen und ohne Gegenwehr in
Haft zu nehmen.

s Oberthau, 4. Jan. Die Diphtheritis
Epidemie, die ſeit Anfang Oktober in der Gemeinde
herrſchte, hat nun endlich nachgelaſſen. Todesfälle ſind
nicht zu verzeichnen geweſen. Allerdings machen ſich bei
einigen Kindern Lähmungserſcheinungen der Geſichts
und Gehörsnerven bemerkbar. Nachdem nun der Klaſſen
raum und die Wohn räume der Schule desinſiziert ſind,
ſteht dem Beginn des Unterrichts nach den Ferien nichts
mehr im Wege. Der polizeiliche Schulſchluß am 13. Dez.
hatte guch die Unterbrechung der Vorbereitungen zu
einer geplanten Weihnachts Schulfeier im Gefolge.
Sie findet nun nachträglich am Sonntag den
7. Januar, abends 7 Uhr im Saale des Herrn



Ehrenprädikaten, konfirmiert wurden

Fehrmann ſtatt. Die ſchulentlaſſene männliund weibliche Jugend, Ferlie uee und die h
linder ſcharen ſich um Herrn Lehrer Gabelmann und
ſcheuen weder Arbeit noch Mühe, um der Feier einen
guten Verlauf zu geben. Dramatiſierte Märchen, von

Kindern geſpielt, kommen zur Vorführung. Solche ge
meinſame Veranſtaltungen haben viel für ſich. Sie
ebnen den Boden zur Gründung von Jrgendvereinen.
Schule und Haus treten in die nötige Verbindung. Der
Reinertrag ſoll wie verlautet, zur Beſtreitung der Koſten
einer Schulreiſe in den herrlichen Harz verwendet
werden. Man ſieht, wie Koſten und Mühen doch in
geſundem Verhältnis zur Vielſeitigkeit des Erſolges ſt hen

Q Ermlitz, 2. Jan. Bei der heutigen Treib
zagd der Ritterguts und Gemeindeflur (Beſitzer bezw.
Pächter Rittergutsbeſitzer Apel) wurden von 16 Schützen
noch 115 Haſen zur Strecke gebracht. Das Jahr ſchließt
ſehr gut ab.

Oberthau 1. Jan. Nachdem die Maul und
Klauenſeuche ſchon monatelang in den umliegen-
den Ortſchaften geweſen war, iſt dieſelbe mit dem neuen
Jahre auch in dem hieſigen Rittergute eingekehrt.
Natürlich ſind ſofort die nötigen Vorſichtsmaßregeln

getroffen worden.

Mücheln und Umgebung.
4. Januar.

In das Genoſſenſchaftsregiſter des Amtsgerichts
Mücheln iſt bei der unter Nr. 12 eingetragenen länd
lichen Spar und Darlehnskaſſe Braun sdorf, e. G.
m. b. H. in Braunsdorf, eingetragen: Die Landwirte
Hermann Lützken dorf und Karl Schmidt ſind aus
dem Vorſtande ausgeſchieden und an ihre Stelle die
Landwirte Hermann Köhler und Gottfried Schröter
in Braunsdorf in den Vorſtand gewählt.

Das Ende der „Schweizer“. Der ſchweize
riſche Geſandte in Berlin hat bekanntlich den Wunſch
ſeiner Regierung zu erkennen gegeben, daß die Ausdruck
weiſe Oberſchweizer Schweizer „Stallſchweizer“
als Beruſsbezeichnung für Senner, Melker und dergl. in
den Akten der deutſchen Behörden tunlichſt vermieden

werden möge. Die Erwägungen, die die ſchweizeriſche
Regierung hierzu geführt haben, liegen auf der Hand.
In den Prozeßberichten heißt es ja häufig „Der Ein
brecher wurde in der Perſon des Schweizers N. N. er
mittelt. Gewiſſe Kreiſe des Publikums glauben dann,
daß der Einbrecher aus der Schweiz ſtamme. Einer
Anregung des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg
entſprechend hat ſich nunmehr das Landes b ivnomiekolle

e h lis, Jan. Kirchliche Nades Jahres 1911. Jm Jahre 1911
meinde 23 Kinder geboren,
Geburten.

dach richten
wurden in hieſiger Ge

darunter waren 5 uneheliche
Getraut wurden A Paare, 2 davon mit den

t 12 Kinder und zwar8 Knaben und Mädchen im Jahre vorher 10 nämlich
4 Knaben und 6 Mädchen. Geſtorben ſind 17 Perſonen,
11 Erwachſene und 6 Kinder, im Jshre vorher waren es
ausſchließlich einer Totgeburt nur A Perſonen, 2 Er
wachſene und 2 Kinder. Die Zahl der Kommunikanten
hat gegenüber den Vorjahren etwas zugenommen. Sie
betrug 828, nämlich 148 männliche und 175 weibliche Per
ſonen. Privatkommunionen wurden gehalten im Jahre
1909 zwei, 1910 vier und im vergangenen Jahre ſechs
Abendkommunionen fanden 8
Kirchen angebrachten Sammelbüchſen iſt faſt derſelbe ge
lieben wie im Jahre vorher s kamen ein 29,70

gegen 2930 im Vorjahre. An Kirchenkollekten kamen
ein 70,32 A im Vorjahre nur 64,40 Der E
eingeſammelten Hauskollekten belief ſich auf 79,90
Der Ertrag des Klingelbeutels iſt im vergangenen Jahre
etwas zurückgegangen, er betrug 84,1 während im
Jahre vorher 38,12 durch ihn einkamen. Evangeliſche

Sonntagsblätter wurden von 24 Familien geleſen. Derhieſigen Orksgruppe des ehe Bundes“ gehören
46 Mitglieder an. Eine ſchöne Weihnachtsfreude
in Form eines anſehnlithen Weihnachksgeſchenkes wurde
dem hieſigen e r Wohn errn Paſtor Gabriel zuteil.
Jn einer kurz vor Weihna ten ſtattgefundenen gemein
ſchaftlichen Sitzung des hieſigen Gemeindekirchenrates
und der Kirchen emeinde- Vertretung wurde beſchloſſen,aus den Uber iſſen derPachteinkünfte der hieſigen Pfarr
ſtelle ihm 500 zu einer ropenausrüſtung zu bewilli
en, da ſeine Einberufung als Marineprediger voraus
ichtlich nun bald erfolgen wird und er dabei Gelegenheit
haben wird, die Tropen aufzuſuchen und kennen zu lernen.

Seinen Probedienſt als Schiffsprediger hat er ſchon im
vergangenen Sommer getan. Vom 2. Januar bis zu
der am 12. Januar ſtattfindenden r werden
im Kreiſe Querfurt vom Bunde der Landwirte in ver
ſchiedenen größeren Ortſchaften politiſche Verſamm
kungen veranſtaltet. SM. Ober- Eichſtädt, 2. Jan. Kirchliche
dachrichten Im Jahre 1911 ſind hier 20 Kinder

getauft worden. Geſtorben ſind 16 Perſonen, 6 Kinder
und 10 Erwachſene. 20 Kinder, 9 Knaben und 11
Mädchen, wurden konfirmiert. Vor den Traualtar
traten 12 Paare. Das hlg. Abendmahl haben 244
Gemeindeglieder beſucht. Der Klingelbeutel gab einen
Ertrag von 40 Mk. An Kollektengeld iſt 108 Mk. ein
gekommen. Die hieſige Pfarrſtelle iſt ſeit dem 1. No
vember vakant und wird wegen großen Mangels an

ſtatt. Der Ertrag der in den

ärtrag der

hüllten Raum die Werner nicht entdecken.

dem engliſchen. Dampfer „Aragon“ ſind im Hafen von

Pfarrern vorläufig unbeſetzt bleiben. Paſtor Müller

der Vakanz das hieſige Pfarramt.
S Vitzenburg, 3. Jan. Unter dem Klauenvieh

beſtande des Rittergutes Vitzen burg iſt nach dem
Gutachten des Kreistierarztes die Maul- und Klauen
ſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß dieſes Seuchenaus
bruches werden folgende Sperrbezirke und Beobachtungs
gebiete gebildet: a) Sperrbezirk Rittergut Vitzenburg.

Beobachtungsgebiet die Feldmarken des Rittergutes
Vitzenburg.

8 Nemsdorf, 3. Jan. Unter dem Klauenvieh
beſtande des GutsbeſitzersOttomarLautenſchläger
in Nemsdorf iſt nach dem Gutachten des Kreistierarztes
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen, Aus Anlaß
dieſes Seuchenausbruches werden ſolgende Sperrbezirke
und Beobachtungsgebiete gebildet: a) Sperrbezirk Ge
meinde Nemsdorf Beobachtungsgebiet: Die Feld
mark der Gemeinde Nemsdorſ.
S Freyburg, (Anſtrut), 1. Jan. Nach der kirch

lichen Statiſtik wurden geboren 98 (1010: 109) Kinder
nänrlich 51 (63) Knaben, 42 (40) Mädchen
(103). Konfirmanden 66 (85), nämlich 38 (49) Knaben,
33 Mädchen. Trauungen 35 (30). Abend mahlsgäſte
232(88 nämlich 852 (358) männliche, 580 (529) weibliche
Geſtorben 56 G Perſonen, nämlich 16 Männer, 12
Frauen, 28 Kinder. An Koillekten kamen ein 16i18 Mk.
(1600). Ferner wurde der Kirche eine ſchöne Altardecke
geſchenkt. Der durch freiwillige Spenden geſammelte
Kirchenerneuerungsſonds beträgt ſetzt 2948 Mk.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 5. Januar 1762, ſtarb die

e Eliſabeth von Rußland eine jener
Herrſcherinnen, die in unſerer r in keinem Staate mehr
geduldet werden würden. Mehrmals bei der Beſetzung
des ruſſiſchen Thrones übergangen, ließ ſie dieſes Unrecht
ruhig über ſich ergehen, weil ihr die ſinnlichen Vergnü

ungen, denen ſie ſich hingab, mehr galten, als der Thron.
rſt als ſie unter der Regentſchaft der Anna Leopoldowna

bei Hofe eine untergeordnete Rolle ſpielen mußte, zettelte
ſie eine Verſchwörung an, die Regentin und der junge
Kaiſer Jwan wurden gefangen genommen und nach Sibi
rien ſpediert und Eliſabeth wurde Kaiſerin. Sie war
nicht ohne Talent, aber eitel und e ohne Kraft
und Luſt zu den Regierungsgeſchäften, und bald herrſchte
eine Günſtlingsherrſchaft ſchlimmſter Art. Einer dieſer
Günſtlinge der Kaiſerin war Raſumowsky, der aus einem
Hirtenknaben Feldmarſchall und ſchließlich der heimlich an
eern Gatte Eliſabeths ward. Sie ließ ſich durch eine
eißende Bemerkung Friedrichs des Großen von Preußen,

durch welche ſie ſich tief verleht fühlte, zur Teilnahme am
ſiebenjährigen Kriege gegen Preußen beſtimmen, erlebte
aber nicht mehr das Ende des Krieges. Sittenloſigkeit
und Ränkeſpiel waren das Charakteriſtikum ihres Hofes,
wobei ſie ſehr ſtreng die kirchlichen Gebote beobachtete

e letterwarfeB. W. am Jan. Wolkig, mild, zeitweiſe Regen,
windig aus S. W. bis S. 6. Etwas kälter. wechſelnd
hewölkt, zeitweiſe heiter, etwas Niederſchläge in
Schauern.

Gerichtsverhandlungen.

Leipzig, 2. Jan. Das S Beuthenhatte am 3. November denHilſsmonkeur Max Walerus
wegen dreif e en Mordes dreimal zum Tode, wegen
acht verſuchter Morde, drei Fälle von verſuchtem Totſchlag,
Einbruchsdiebſtahl und Sachbeſchädigung zu einer Ge
ſamtſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt ver
urteilt. Auf die Reviſton des Angeklagten hat das eichs
gericht das Todesurteil in einem Falle aufgehoben, weil
bei der Stellung der Schuldfrage an die Geſchworenen
irrtümlicherweiſe das Wort „vorſätzlich“ fortgelaſſen wor
den war. Jm übrigen wurde auf Verwerſung der Re
viſion erkannt.

Vermischtes.
Selbſtmord in den Flammen.) Jn derKyffhäuſerſtraße 28 in Berlin wohnt die 48jährige Frau

rig Wiedemann, die von ihrem Manne getrennt lebte,
bei den Krugſchen Eheleuten in Aftermieke. lammen
e veranlaßte in der Nacht zum Mittwoch ewohner

es gegenüberliegenden Hauſes, die Feuerwehr zu alarmie-
ren. Erſt als dieſe eintraf, erwachten die Eheleute Krug
und bemerkten, daß dichter Qual durch die Türritzen
des vermieteken Zimmers drang. Als die von innen ver
riegelte Tür von Feuerwehrleuten eingeſchlagen worden
war, konnte man zunächſt in dem in Feuer und Rauch ge

Dann tau
melte von dem hell brennenden Kleiderſchrank her auf die
entſetzten Retter eine in Flammen ſtehendemenſchliche Ge
ſtalt zu. Durch Aufwerfen von Betten und Decken gelang
es, das Feuer zu erſticken. Frau W. hatte jedoch ſchon
am ganzen Körper ſo ſchwere Brandwunden davongetra
gen, daß ſte im Schöneberger Krankenhauſe wenige Stun
den nach der Einlieferung ſtarb. Hausbewohner neigen
zu der Anſicht, daß die Arme aus Gram über dieTrennung
von ihrem Manne e begangen habe, indem ſie
ſich mit Spixitus übergoß und ſich anzündete.Verlorene el nene Aus Bueée-
nos Aires, 8. Januar, meldet die „Magd. Ztg.“: Von
Montevideo bei der Überladung 573 von Europa kommende
Poſtſäcke ins Waſſer gefallen, von denen 26 verloren ſind,
darunter auch die deutſche Poſt. Die Poſtſäcke waren
beſtimmt nach Buenos Aires, Roſario und anderen
e Argentinien ſowie nach Paraguay, Bolivien
un ile.

Neueste Nachrichten.
Daänzig, 4. Jan Geheimrat Zieſe, der Beſißer

der Schicha uwerften in Danzig und Elbing leitete gegen
Kammerherrn von Oldenbur g gerichtliche Klage wegen
Beleidigungen ein, die letzterer in Wahlreden zu Danzig

aus dem benachbarten Nieder Eichſtädt verwaltet während
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London, 4. Jan. Aus Portsmouth wird ge
meldet Hier werden folgende Einzelheiten über eine
Soldaten meuterei bekannt, die in der Shylveſter
nacht im Longmoor- Lager bei Petersſield ſtattfand. Die
Leute des dort garniſonierenden ſchottiſchen Regiments
rotteten ſich nach dem Zapfenſtreich, erboſt über den
ihnen für den Neujahrstag verſagten Urlaub zu
ſammen und warfen die Fenſter der Offiziersquartiere
ein. Es wurde Alarm geblaſen und die Offiziere und
e e ſtürzten in ihren Nachtgewänder mit dar
über geworfenen Kberziehern herbei; es gelaug ihnen
jedoch nicht, die Soldaten, die ein Karree gebildet
hatten, zur Botmäßigkeit zu bringen. Mehrere Ser
geanten, die die Leute zu zerſtreuen ſuchten, erhielten
Bajonettwunden, und einer wurde durch einen
Schuß getötet Schließlich forderte einer der Offiziere
der als hervorragender Boxer bekannt iſt, den beſten
Boxer der meuternden Soldaten zum Zweikampf heraus,
der innerhalb eines von Offizieren und Soldaten
gebildeten Ringes ausgefochten wurde. Er endete mit
der Niederlage des Gemeinen. Die Soldaten
zogen ſich hierauf grollend in ihre Quartiere zurück.
Verhaftungen fanden nicht ſtatt.

London, Jan. Zu dem Zwiſchen fall im
Zager von Longm vor wird ferner berichtet Der
Streit entſtand bei einem Fußballwettkampf zwiſchen Sol
daten einer ſchottiſchen Kompagnie und einem Horkſhire
Regiment. Es fand eine heftige Schlägerei ſtakt, die ge
gen 20 Minuten andauerte. Jn ihrem Verlaufe wurden
170 Glasſcheiben zerbrochen. Die Leufe en er
Bettſtellen, um die Stücken als Waffen zu benutzen. Der
Kommandant des Lagers erklärte, daß nur zwei Mann
leicht verwundet worden ſeien, daß kein abgegeben
worden ſei und daß es ſich nur um eine Sch lägerei, keines
wegs um eine Meuterei gehandelt habe. Die Unruhen

hörten auf, als Offiziere auf dem Platze erſchienen. Der
gemeldete Boxkampf zwiſchen einem Offizier und einem
Soldaten wird dementiert.

Kairo, 4. Jan. Drei weitere ägyptiſche Kompagnien
unter Führung engliſcher Offiziere ſind geſtern nach
Solum abgegangen Der Khedive reiſte geſtern abend
nach Alexandrien und begibt ſich von dort gleichfalls
nach Solum. Dienstag nacht wurde bei Etia el Bar
eine Beduinenkarawane mit zahlreichen Kamelen
angehalten und nach Kairo zurückgebracht. Jedes Kamel
trug zwei große Ballen mit Waffen, die für Tripolis
beſtimmt waren. Zwei von den Türken engagierte
ruſſiſche Aviatiker ſind mit ihren Aroplanen in Alexan-

drien angekommen, von wo ſie ſich zur türkiſchen Armee
nach Tripolis begeben wollen. Jhnen wurde erklärt,
die ägyptiſche Regierung würde ihre Aroplane als Kriegs

waffefonfiszteren, falls ſie zur Grenze abfahren ſollten
London, 4. Jan. „Daily Mail meldet aus

Schanghai: Am Montag abend iſt Sunyatſen
im Triumph in die republikaniſche Hauptſtadt
eingezogen und hat die Präſidentenſchaft der pro
viſoriſchen Regierung übernommen. Morning Poſt
meldet aus Schanghai, daß das neue proviſoriſche Kabi
nett gebildet iſt.

Charbin, 4. Jan. Meunternde Abteilungen
der 20 Dioiſion haben die Station Schanhaikwan beſetzt
und damit die Verbindung zwiſchen China und der
Mandſchurei abgeſchnitten. Eine japanische Truppen
abteilung iſt abgeſandt worden, um den Veckehr wieder
her zuſtellen.

e

Berlin, 4 Jan. Jn der geſtern von der KaiſerWilbelm, Geſellſchaft zur Förderung der
Wiſſenſchaften abgehaltenen vertraulichen Sitzung
handelte es ſich nach der V. Z. um die Frage der Er
richtung neuer biologiſcher Jnfſtitute, die ausſchließlich
Forſchungszwecken dienen ſollen. 25 hervorragende
deutſche Gelehrte hatten ihre Gutachten erſtattet, die ſie
geſtern nach Möglichkeit ergänzten.

Frankfurt a. O, 4. Jin. J Sielow vet Cottbus
erſchoß ein 13 jähriger Burſche einen 8 jährigen
Knaben. Der jugend l iche Mörder verſcharrte die
Leiche im Sande. Er wurde verhaftet und dem Amts
gericht zugeführt.

„ZDreslau, 4. Jan. Wie die „Frankenſteiner und
Münſterberger Ztg. meldet, wurde der junge fran
zöſiſche Sprachlehrer, gegen den Verdacht vorliegt,
er habe an der Flucht des franzöſiſchen Hauptmanns
Lux mitgewirkt, in Frankenſtein verhaft et.

Paris. 4 Jan. In Thiais wurde der für reich ge
haltene 90 jährige Greis Moreg n aus 12 Stichwunden
blutend aufgefunden Jm Nebenzimmer lag, an
Händen und Füßen geſeſſelt, ſeine Wirtſchafterin mit
zerſchmettertem Schädel. Aus dem erbrochenen Geld
ſpind fehlten 20000 Mk. in Gold und mehrere Renten
titel. Die erſte Anzeige erſtattete der mit den Opfern
in demſelben Hauſe wohnende Sohn der Wirtſchaſterin;
ihn ſoll keine Schuld treffen.

Getreicle- uncl Procluktenverkehbr

Berlin, 3. Jan.
Weizen lok. inl. 205,00 207, 50 M
Roggen lok. inl. 105,00— 186,00 Mk.
Hafer fein 202 90—206,00 er. do. mittel 193 e i

201,00 Mk.

ſchwer reiWagen und ab Bahn 9,00- 20009 Mr. do. ruſſüche
agen leichte 170,00 174,90 Mk.

gros netto exkl. Sack ab Mühle 13 25
bis 18.75 Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 18,00 dis
14,00 Mk

und Elbing geäußert habe. Ro Ment lete netto ab Mühke exkl. Sack 18,50 dis
1400 Mk.



Manſarden Wohnung
Weißenfelſer Straße 21.

beſtehend aus Stube, 2
Kellerräumen, iſt ſofort an

ruhige Mieter zu vermieten und
am I. April zu beziehen. Näheres

Halleſche Straße 10-12.
Eine obere Wohnung iſt zu

vermieten und 1. April zu be
ziehen Neumarkt 42.

l Stae Nee
beſtehend aus vier

Stuben, Küche und Zubehör, mit
Gasanlage, iſt zu vermieten und

April 1912 zu beziehen.
Am 1. April wird die elegante

Wohnung des Herrn Direktors

heizbaren

FJeule beginnt

mein diesjähriger Inventurverkauf zu ganz besonders
pilligen Preisen. Grosse Aus wahl in Glas, Porzellan
Steingut, Majolika, Emaille, Aluminium, Holz- und
Bürstenwaren, Vogelbauer, Blumenständer, Nickoel-
waren, Waschständer, Lampen etc.

Kroſchewsky, Geffnerſtr. 12, frei.
Dieſelbe

Garten.
Maurermeiſter C. Günther,

Preußerſtr. 22.

Familienwohnung,
ruhig gelegen, für 210 Mk. jähr

liche Miete per I. 4. 1912 zu ver
mieten. Näh.

zum 1. 1. oder 1. 4. 1912 zu ver
mieten. Zu erfragen

Große Ritterſtraße 27.

Wohnung 2. Etg., Balkon, s
Zimm. Küche Kamm., 1. April
beziehbar. Beſichtigung von nach
mittag Uhr. Zuerfr. Rvonſtr. 15
oder Neubau Roter geldweg.

Wohnung, Stube, Kammer,
üche und Zubehör, an einzelne

Leute zu vermieten, April zu
beziehen. Preis 138 Mk.

A. Hpriſer, Breite Str. 13.

Pohnung
zu beziehen

Neumarkt 70, Hinterhaus.
1. Etage, Stube,Pohnung, Kamm. Kuche nebſt

Zubehör an einzelne Leute zu
verm. u. 1. 4. 1912 beziehbar

Steinſtraße 11.

an ruhige Leute zu
vermieten 1. April

Wohnung im Hinkerh, 2 Stub. an ruhige Leute zu vermieten
Kamm., Küche oder und 1. April zu beziehen S

auch 1 Stub., Kamm. u. Küche an
anſtänd. Leute zu verm. 1. April
vezehbar. Näh. in der Exp. d. Bl.

Größere Hofwohnung
zu vermieten Burgſtr. 18.

Gotthardtſtr. 39
iſt die 1. Etage geteilt per 1. 4,
desgleichen eine Hofwohnung und
per ſofort 1 Stube und Kammer
zu vermieten.

Gotthardtſtraße 40
iſt die 1. Etage zu vermieten.

Kleines Logis ierenmieten
Gotthardtſtraße 40

Kleine Wohnung, paſſend fürnzelne Perſon, 1. Apri bezieh
gar Abere Breite Str. 21.

hat 9 Zimmer, Gas,
elektr. Licht, Zentralheizung und

Gr. Ritterſtr.
Freundl. gelegene Wohnung,

hochpart., für 400 Mk. per anno

W Herrſchſtl. Wohnung
Reg. Rat

Purun, Ehlerf un Mill. Pelſ,
Fernruf 319. Mitglieck des Rabatt-Spar-Verseins. Markt 33.

iſt iet d.1 Logig arten detehen
Neumarkt 17.

Gotthardtſtraße 27

Herseburg.
Gegründet 1862.

An- Ung Verkauf von Wertpapisren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

DisKontierung guter Wechsel.

Konto-Korrert- und Schecks- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzins ung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kulantesten Bedſeeg ungen.
Vermietung von Schrankfächern in tfeuer- und

s diebessicherer Tresoranlage.

Kostenfroſe Einſösung aller Kupons un
Dividendensgheins,

Die vom unten Geh. Reg.
Carus bewohnte 1. Etg. Salleſche
Straße 23, beſt. aus 9 Zimmern
mit reichlichem Zubehör, Balkon,
Garten, verſetzungshalber per

Januar oder 1. April 1912 zu
vermieten. Zuerfragen bei

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.
Gotthardtſtraße 38

iſt eine Wohnung zu vermieten
und 1. April 1912 zu beziehen.

Preis 450 Mark. SFreundliche Wohnung. Stube,
2 Kammern, Küche und Zubehör,

Friedrichſtraße 28.
Eine Wohnung, St., Kamm. S

hmede-6e
und Küche, zu verm. und 1. April
zu beziehen BVrühl 1.
1 Wohnung, Stube, Kammer

und Küche, zu
vermieten RNoſental 8.

2 StubenWohnung, Zanmer Und
Küche, ſowie auch eine kleine
Wohnung zu vermieten

Neumarkt 52.

5 iſt zu verEine Wohnung en
Amtshäuſer 8.

Stube Kammer, Küche und
Zubehör zum 1. April zu beziehen

Kleine Sixtiſtraße 10.
Etagen- Kochofen

billig zu verkaufen Karlſtr. 9.

Deutſche Oartenſtadtgeſellſchaſt.

Hrtsgruppe Sropau.
Heſſentl. Vortragm. Lichthildern

bGartenſtadtbeſtrebungen in England und Deutſchland
mit beſonderer Bezugnahme auf die geplante

Gartenſtadt Scopau a. d. Gaale,
gehalten vom Geſchäftsführer der Gartenſtadt Scopau,

G. m. b. H., am
13. gannar abends 8 Uhr

im Gaſthof „Zum Raben“ zu Scopau.
Halteſtelle der Fernbahn Halle Merſeburg.)

Eintritt frei! Eintritt frei!
Ver änderungshalber iſt eine

Wohnung, beſtehend aus Stube,
2 Kammern, Küche, Speiſekammer
und 2 Keller, an ruhige Leute zu
vermieten und 1. April zu bez.
Zu erfragen Friedrichſtr. 28.

Eine Wohnung zu vermieten,1. April zu Peole hen Preis 246

Mark. Offerten unter 200 an
die Exped. d. Bl.

Stube und Kammer zu ver

Kleines Logis, Stube und
Kammer, zum Pr. v. 25 Talern
ſofort zu vermieten Karlſtr. 2.

Erkerwohnung, Stube, Kammer
und Küche, für ruhige kinderloſe
Leute, am 1. April zu beziehen.
Näheres Gutenbergſtr. 19, 2 Tr.

In meinem Hauſe Halleſche
Straße 64 iſt die erſte Etage zu
vermieten und am 1. April zu
beziehen

M. Steſſenhagen, Winkel 4.
Per 1. Juli er. iſtI. Etage. die von Herrn Dr.

med. Carow innegehabte Wohnung
beſtehend aus 6 Zimmern Küche,
Bad, Waſſer Hl Dur Mädchen

elaß u. reichl. Zubehör, elektr.
icht u. Gas, Front nach Markt
urgſtr., zu vermieten Beſich

tigung von 12 u. 46 Uhrerbeten. Näheres zu erfragen im
Geſchäft von G. Hoffmann.

mieken und I. April zu beziehen
Reumarit A.

Achtung!
Empfehle friſches, fettes, junges

Roßßfleiſch
a Pfd.W. Raundort Veſer Keller.

Haſenkleine
billig abzugeben

M. Grunow, Sand 24.
Turn Verein

J Wegwitz.
Sonntag, 7. Jan.

160, 180 200 0 240 et

Alleinige fabrikanten

20, 30. 40. 50 n 60 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch

m Plakate kenntlich
Anerkannt vorzügliche Qualitäten.

ladet zum

Ball und
Zwei Lehrlinge,

Söhne achtbarer Eltern, für mein Manuſaktur-
waren, Herren und Damen Konſektions Geſchäft
per 1. April 1912 geſucht.

H. Taitza, Neumarkt 18.

Chriſtbaum verloſung
freundlichſt ein Der Vorſtand.

Nöſſen.
zum

Maskenball
freundlich ein

Sonntag den 14. Januar ladet

0

Fr. Donat, Gaſtwirt.

Mein Geſchäft bleibt nach
wie vor beſtehen

C
Beſtellungen auf Um

arbeitungen von
Gommerhüten

nehme ſchon jetzt entgegen.

B. Pulvermaeher,
Halle d. S., Leipzigerstrasse 12, II.

Preuß. Adler.
Sonnabend:

pökelrippchen m. Kartoffelsalut.

9uboſds Reſuntlſin

e schlachtefett.
Von der Reise

z

7 Dr. med. Brennecke,
Spezialarzt für Magen-, Darm- und

Stoff wechselkrankheiten
Halle a. S Anhalterstr. 9

Sprechetunden
Sonntags und Wochentags

von 9 1 Uhbr,
nachmittags nur bei vorheriger

Anmeldung von 3——5 Uhr
(ausser Sonntags).

T

J VäoliprvMlavirspel

wird erteilt. Mäßiges Honorar.
Gefl. Offert. unter G 50 an die

e Exped. d. Bl. erbeten.
Gchneiderei

außer dem Hauſe wird angenommen Karlſtraße 2.
II

hucht ſofort
Peitſchenfabrik Halleſche Str.

len
ucht

Albert Precht in Wallendorf.

Ich ſuche für Oſtern einen
Lehrling.

gohannes Reichhardt, Fleiſcher
meiſter.

Lehrling
zu Oſtern geſucht

Kahle, Bäckermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Ferd. Engel, Schmiedemſtr.
Für mein Engros u Detail-

geſchäft ſuche ich zu Oſtern d. J.
einen Lehrlin

Ein ordentliches, fleißiges

Dienſtmädchen
bei gutem Lohn ſofort geſucht.
Selma Bergmann, Gotthardtſtr. 19.

Gaubere Aufwartung
für die Vormittagsſtunden ſeſpet
geſucht Weiße Mauer 9.

Aelteres Mädchen oder
Anufwartung e

ſofort geſucht. Meldung von
Uhr ab Halleſche Str. 30, part.

Auſwartung
für ſofort geſucht

Gutenbergſtraße 27, part.
Zagelaufen eine gohe Jagahünan,

braun und weißſcheckig.
Albert, Gr. Sixtiſtr. 17.

Hurdertwankechein verl. worden.

Der ehrliche Finder wird gebeten,
denſelben gegen gute Belohnun
abzugeben Halleſche Str. 55, part.



Löhne

Zweite Beilage-

Der vahresbericht der Hamburger
Handelskammer

n in W einleitenden Teil feſt, daß die ſeit zwei
ren e langſame Hebung der allgemeinen Ge

fchäftslage au im Jahre 1911 im großen und ganzen an
gedauert und dieſem Jahre die Tendenz einer in maßvollen
Grenzen ſich haltenden Beſſerung der Verhältniſſe ver
liehen habe. die erſte Hälfte des Jahres,
ſo heißt es in dem Bericht, kann dieſe Signatur als zu
treffend bezeichnet werden. Von da ab verſtärkten
allerdings die ſchon vorher über dem Geſchäſtsleben
ruhenden Schatten in einer Weiſe, r an Stelle der ſte
tigen Weiterentwicklung vielfach eine Unſicherheit und Zu
rückhaltung trat, die den ruhigen Fortgan undbisweilen einen Taxen Kurs der wirtſchaftlichen ewe
gung nicht mehr erkennen ließ.“ An der im ganzen be
friedigenden Entwicklung haben nach dem Bericht mehr
oder weniger alle Zweige des deutſchen Geſchäfts teilge
nommen. Die Induſtrie war durchweg gut beſchäftigt;
der für Mitte nächſten Jahres bevorſtehende Ablauf gro
ßer, für die deutſche Jnduſtrie bedeutſamer Syndikate, des
Stahlwerksverbanbes und des Kohlenſyndikats, und die
Ungewißheit, ob und in welcher Weiſe ſie verlängert wer
den, laſten auf den davon betroffenen Jnduſtriezweigen.
Je großen Werke haben ſich zum Teil auf eine bedeutende
Vergrößerung ihrer Produktion gerüſtet, während nur we
nige neue Betriebe entſtanden ſind. Die durch die Fabri
kation erzielten Gewinne dürften ſich trotz der ge teigerten
Produktion im allgemeinen unter denen des Vorjahres
halten, eine Folge des Steigens der Preiſe für wichtige

M ff. und der durch ſoziale Laſten und Erhöhung der
tes weiter in die Höhe getriebenen Geſtehungs-

koſten Der durch den Handel vermittelte Warenaustauſch
hat ſich gleichfalls im allgemeinen befriedigend geſtaltet,
wenn auch durch das ſtarke Anziehen der Preiſe mancher
Artikel wie Kaffee, Zucker, Reis, Getreide, Futtermittel
und a auf der einen Seite, durch den Preisfall an
derer wichtiger Artikel, wie Gummi und Baumwolle an
dererſeitsStörungen auch hier unausbleiblich waren. Das
Ausfuührgeſchäft von Hamburg hat gegen das ehe an
Umfang gewonnen; da durch gute Ernten und hohen Preis
ſtand der Produkte in den meiſten der in Betracht kom
menden Länder die Kaufkraft zugenommen hatte und die
finanziellen Verhältniſſe feſtigten, hat dieſer ehe
zweig auch hinſichtlich der Ergebniſſe mehr als bisher be
an. Bei der Beſprechung der handelspolitiſchen Ver
hältniſſe des abgelaufenen Jahres nimmt der Bericht auch
Stellung zu den mit Japan und Schweden abgeſchloſſenen
Handelverträgen. Beide Verträge hätten wieder den Be
weis erbracht, daß unſere hochſchutz öllneriſche Politik uns

die keit nimmt von der Gegenſeite ausreichendeAintn wen tetausländiſchene telen, uärkten für den Abſatz unſerer ar genügenden
Raum zu ſchaffen. Mit der wachſenden Bedeutung des
Aunslandsmarktes für die Erzeugniſſe unſeres Gewerbe
ihe breche ſich auch in immer weiteren Kreiſen der
Denn Induſtrie die Erkenntnis Bahn, daß es

dringend geboten ſei, den e e unſereren utzmauern ins Auge 9 faſſen, wenn unſerem auf
ſie weitere Steigerung der Ausfuhr angewieſenen Lande

hinreichender Abſatz im Auslande geſichert werden ſoll.

Frauen und Mädchen turnt!
Jn unſerer Zeit, in der an die Frau bedeutend größerer Zell werden als früher, und in der ſie ſelbſt

ieine viel höhere Auffaſſung des Lebens bekommen hat,
niß ſie ſich auch gang anders dafür ausrüſten als ehedem
Nicht mehr iſt mit der Einſegnung ihre Erziehung in der
Hauptſache zu Ende, vorwärts ſtrebt ſie, und weiter bildet
ſie ſich aus. Aber dieſe Ausbildung iſt einſeitig, inWiſſenſchaften, Künſten und Fertigkeiten wird ſie mit

Eifer betrieben in den leib lichen Fähigkeiten unter
bleibt ſie. Geiſt und Gemüt gewinnen, der Körper
wird aber vernachläßſigt. Wie kann er da ein
gutes Werk und Rüſtzeug ſein und bleiben Mag früher
das Turnen in den Schulen für manche genügt haben,
jetzt nicht mehr es muß weiter geturnt werden.
Wie der Geiſt erſchlafft, wenn er nicht geübt wird, auch
der Leib. Und dieſer rächt n für ſeine Vernachläſſigung,
n ſpäter. Mattigkeit und Müdigkeit, Unluſt undBerdrießlichkeit, ja Unwohlſein und Krankheit ſind die
Folgen. Was erblüht aber als Gewinn aus der P d e
geregelter Leibesübungen? Kraft und An
mut, Geſundheit und Friſche, Gewandtheit und Geſchicklichteit, reudigkeit zu jeglichem Tun, und als Höchſtes ein
froher Sinn! Saget nicht: J habe keine Zeit dazu!Jeder Menſch un ß die Zeit finden, ſeine Pflicht gegen

ſich ſelbſt zu erfüllen, und dazu den nicht nur die gegenden Geiſt, ſondern auch die Pf icht gegen den Körper.
Saget nicht: ich bin zu alt dazu oder ich kann nichtmunen Sehet, wie der gereifte Mann, ja der Greis

durch regelmäßige bung ſich kräftig und jugendlich friſch
erhält! Sollte dies nur dem Manne möglich ſein Jede
findet bei einem geordneten Turnbetrieb entſprechend ge
ejgnete Beteiligung, die ſchwache Anfängerin, wie die kräf

tige und gewandte. iädchen zum Turnen, übt euren Leib, macht ihn zu einem
geſchickten Diener eures Geiſtes. Nur friſch begonnen,
der Segen bleibt nicht aus für alle alt und jung, reich
und arm und jeden Standes. Tretet ein in die Reihen
der Turnerinnen. Kommt vor allem und ſeht euch die
bungen an. Wir ſind überzeugt es findet jede, was für
ſie paßt.Bieibt auch nicht den geſunden Leibesübungen fern,

wenn eine bei der Turnerinnenſchar iſt, der ihr nicht ſon
derlich hold ſeid. Gedenkt, daß ihr nur um eurer ſelbſt
willen turnt und turnen müßt! Auch du, junger Mann,
der du dir eine Herzallerliebſte auserkoren,ſorge dafür, daß
deine Zukünftjge turnt. Vielfach kann man die Beob
achtung machen, daß das junge Mädchen, ſobald es verlobt

der Turnerei den Rücken kehrt, ja, daß ſogar der junge
ann ſelbſt fordert daß ſie nicht mehr turnt. Dieſe An

ſicht iſt weit gefehlt und rückſtändig. Gerade erſt recht

Darum kommt ihr on und

müßte ſie tüchtig turnen und den Körper ſtählen. Ein
friſcher froher Sinn, der ſo oft über manche Bitterniſſe
der Ehe e kann nur in einem geſunden und ge
ſtählten Körper wohnen. Es iſt jetzt wirklich an der Zeit,
daß das Turnen des weiblichen Geſchlechtes eine größere
Unterſtützung erfährt. Wer im letzten Herbſt das Frauen
turnen in Merſeburg geſehen hat, der wird dem Schreiber
dieſer Zeilen ohne Zweifel beipflichten. Der Frauen
turnerei „Gut Heil“!

Vermischtes.
Gattenmord.) In Wien überfiel der Sattler

meiſter Spieß unvermutet ſeine Frau und durchſtach ihr
mit einem Meſſer die Halsſchlaggder. Der Tod
trat auf der Stelle ein. Der Mörder ſtellte ſich hierauf
ſelbſt der Polizei.

Den Bruder im Streite getötet JnHeven bei Witten ſtritt ſich der älteſte, vielfach vor
beſtrafte Sohn der Bergmannswitwe Ewald mit
r Mutter und bedrohte dieſe mit dem Tode. Der
edrängten Mutter ſprang der auf Urlaub vom Militär

befindliche jüngere Bruder bei und es kam zwiſchen
beiden Brüdern zu einem erbitterten Kampf, in deſſen
Verlauf der Jüngere ſein Seitengewehr zog, und dem
Bruder mit einem Hiebe den e ſpaltete.
Der Täter ſtellte ſich dann ſelbſt der Polizei, die ihn
ſeinem Regiment zuführte. Er behauptet in Notwehr
gehandelt zu haben.

(Dreijugendliche Arbeiter in der Kieler
Außenföhrde ertrunken.) Beim Aufnehmen von
Dorſchangeln in der Außenföhrde von Kiel kenterte in
der Brandung ein Segelboot. Der I5ſährige Paul
Schüler und deſſen Vettern, zwei Brüder Bauer, 19 und
15 Jahre alt, ertranken. Alle ſind Söhne von Ar
beitern aus Laboe. Der Vater Bauer iſt ſeit vielen
Wochen krank, und ſeine Kinder mußten für den Unter
halt der Familie Sorge tragen.

Genertod zweier Schweſtern.) Ein ſchweres
Brandunglück, dem zwei Menſchenkeben zum Opfer
errig ereignete ſich in Wacha an der Werrag. Jn dem
ortigen ſtädtiſchen Verpflegungsaſyl für Handwerks

burſchen, der ſog. Herberge, wurde abends durch einen
Handwerksburſchen eine brennende Petroleumlampe
verſehentlich umgeſtoßen. Die Lampe explodierte auf
dem Fußboden und die Flammen griffen ſo raſch um
ſich, daß in kurzer Zeit Stube und Haus in Flammen
ſtanden. Den Jnſaſſen gelang es, ſich noch rechtzeitig
zu retten bis auf die zehnjährige Tochter des Herbergs
vaters, die das Freie nicht mehr gewinnen konnte. Die
26 jährige Schweſter verſuchte das Kind zu retten; das
mißlang jedoch, und beide Schweſtern fanden gemein
ſchaftlich den Tod in den Flammen. Das Haus
branute bis auf die Umfaſſungsmauern nieder.

S GBeragubungeines Kaſſenboten) Wie aus
Kann a. M. gemeldet wird, wurde dort einem

aſſenboten einer Offenbacher Firma vor der Hauptpoſtine Geldtaſche mit 1830 Mk. und einem Scheck auf

5972 Mk. entriſſen. Dem Täter rer es, zu entkommen.
Der Scheck, der auf ein Frankfurter Bankhaus lautet,

(Mädchenmord in der Rheinprovinz.) Aus
Vallendar meldet ein Telegramm: Montag abend
wurde ein 23 jähriges Mädchen mit zwei Schußwunden
aufgeſunden. Sie ſtarb kurz darauf. Jhr Begleiter,
der Kaufmann Sprunk wurde verhaftet.

Geſtändiger Mörder.) Aus Hamburg wird
gemeldet Der bei der Ausführung eines Raubanfalls
inGleiwitz am 29. Dezember verhaftete Johann Mroncz
hat eizigeſtanden, den Raub mord an der Frau Hentze
in Hamburg begangen zu haben, die am 14. Dezember
in ihrer Wohnung mit durchſchnittener Kehle aufge
e wurde. Der Mörder hat 50 Mk. und Schmuck
achen r(Uber eine Grabſchändung aus poli-tiſchen Urſach en) hatten wir neulich aus Wien be

richtet. Jetzt wurde in einem Gebüſch des St. Marxer
Friedhofes der in Zeitungspapier gewickelte Schädel
des Fürſten Alexander Karageorgiewitſch gefunden.

(Ertrunken) Bei Oberndorfin Bavern ſtürzten
die Steinbruchsarbeiter Jakob und Johann Knittl
infolge Reißens eines Drahtſeiles in die Don au und
ertranken.

Gochwaſſer im Loire-Gebiet.) Infolge des
letzten Unwetters ſind die Loire und ihre Nebenflüſſe
über die Ufer getreten. Verſchiedene Ortſchaften ſind
n Teil unter Waſſer geſetzt. Jn Chinon an der

ienne ſind die Straßen überſchwemmt; der Verkehr
muß mit Booten aufrecht erhalten werden. Die Haupt
kirche des Ortes iſt erheblich veſchädigt. Einige alte

äuſer und die über die Vienne führende a
ſind von der reißenden Strömung des Fluſſes hinweg
eſpült worden. Jm Lotre Gebiet ſind ungefähr 20
erſonen ertrunken Der Materialſchaden iſt vorläufig

noch nicht zu überſehen.
Einen tragtſchen Tod) fand, wie aus Colombo

berichtet wird, der bekannte Verleger des Ceyloner
Blattes „Obſerver“ namens Philipp Ryan. Bei dem
Verſuche ſeine Frau und ſeine Tochter, die im Meere
in der Nähe von Colombo ein Bad nahmen, den Fluten,
in denen ſie in großer Lebensgefahr ſchwebten, zu ent
reißen, erlag Ryan infolge der großen e
die er bei dem Rettungswerk angewendet hatte, einem
Herzſchlag, nachdem es ihm gelungen war, ſeine Ange
hörigen in die Nähe der Küſte zu bringen, von wo aus
ſie ſich an das Ufer retten konnten. Ryan hat ſich als
Kriegsberichterſtatter während des päniſchamerika
niſchen Krieges einen Namen in der Journaliſtenwelt
eriworben.

Gu dem Tunnelunglück bei Svrljig) Jn
der ſerbiſchen Skupſchting gab der Miniſter des Jnnern
bekannt, daß nach amtlichen Berichten von den im
Tunnel bei Sorljig ſeit dem 30. Dezember verſchütteten
19 Arbeitern am Dienstag früh 16 wohlbehalten befreit
worden ſind.

Verhängnisvolle Keſſelexploſion) Beider Budapeſter Petroleum Aktiengeſellſchaft vormals
Berg wurden durch eine Keſſelexploſion vier Arbeiter

getötet, zwei Jngenieure und zwei Arbeiter ſchwer ſo
wie drei Arbeiter leicht verletzt. Einige Arbeiter werden
vermißt. Eine neuere Meldung beſagt, daß die Kata
ſtrophe bereits ſechs Todesopfer gefordert hat.
Jm Spital befinden ſich noch vier mit gräßlichen Brand
wunden bedeckte Perſonen, darunter auch zwei Jn
genieure der Fabrik, die mit dem Tode ringen. Drei
er Todesopfer wurden durch die ungeheure Gewalt der
Exploſton in Stücke zerriſſen. Das Unglück wurde
verſchuldet durch ſträfliche Nachläſſigkeit und
Außerachtlaſſung aller Vorſichtsmaßregeln.

(Ein dreiſter Raub) wurde im Tiergarten aus
geführt. Dort am Montag abend in einer ge
ſchloſſenen Droſchke ein Herr mit ſeiner Dame entlang,
als während der Fahrt plötzlich von außen die Droſchken
tür aufgeriſſen wurde, ein Arm hineinlangte und der
Dame den Muff und den Schirm entriß. uf die Er
e h des Täters iſt die übliche Belohnung ausgeſetzt
worden.

(Die verſchwundene Millionärstochter.)
Es iſt jetzt gerade ein Jahr her, ſeit Dorothy Arnold, die
Tochter des Millivnärs Francis Arnold in Neuyork, eines
Morgens ihr elterliches Heim in der Eaſt-Seventy-ninth
ſtreet verließ, um nie wieder von ſich hören zu laſſen.
Das Verſchwinden des jungen Mädchens, über das wir
ſeinerzeit berichteten, iſt bis heute unaufgeklärt geblieben.
Obwohl der Vater die ganze Welt nach ſeinem verſchwun
denen Kinde durchforſchen ließ, hat man nicht die geringſte
Spur entdecken können, die auf ein freiwilliges Fernblei
ben der jungen Dame oder auf ein Verbrechen, dem ſie
zum Opfer gefallen, hätte ſchließen laſſen. Man bermutete
eine Zeitlang, daß Miß Arnold, einer Augenblickslaune
folgend, unter anderem Namen in einer anderen Stadt
als Sekretärin oder dergleichen ihren Lebensunterhalt er
werbe, doch mußte man ſich ſchließlich ſagen, daß ſie dann
eines Tages den Eltern wenigſtens ein Lebenszeichen ge
ſandt haben würde. Photographien und die Perſonalbe-
ſchreibung der Vermißten wurden der Polizeibehörde faſt
jeder Stadt auf dem Erdball zugeſchickt, alles aber war
exfolglos. Die Familie hat es nun aufgegeben, nach der
Verſchwundenen zu forſchen, und. man betrauert in ihr eine
Tote, über deren Ende man wohl nie Gewißheit erhalten
wird. Eltern und Verwandte des jungen Mädchens ſind
überzeugt, daß Dorothy nicht mehr unter den Lebenden
weilt, da fie es ſonſt auf irgend eine Weiſe möglich ge
macht hätte, ihren Angehörigen Nachricht über ihren Ver
bleib zukommen zu laſſen. Jn der Polizei-Chronik gilt
dieſer ſeltſame Fall als einer der geheimnisvollſten, mit
denen man je zu tun hatte. Jedenfalls werden die nähe
ren Umſtände von Miß Arnolds Verſchwinden niemals
bekannt werden.

(DrohendeStreiks.) Aus Brüſſel, s. Jan.
wird gemeldet: Bei dem geſtrigen Referendum in der
Borinage ſtimmten 9766Bergarbeite rfür den Streik

nd 1878 dagegen 4 entbielten ſich der Abſtimmung
Damit iſt der Streik erklärt. Bisher iſt die t
geſtört. Buenos Aires, 8. Jan. Es droht ein all
gemeiner Ausſtand der Lokomotivführer und
Heizer der Eiſenbahnen, da die Geſellſchaften
weigern, deren Forderungen zu erfüllen. Der Verſt
des Miniſters des Jnnern, eine Verſtändigung herbet
uführen, iſt geſcheitert, da die Eiſenbahner die letzten
ergleichsvorſchläge abgelehnt haben.

GSchwerer Zuſammenſtoß mit der Polizel)
Jn Düſſeldorf kam es in der Neujahrsnacht zwiſchen
der Polizei und einer tauſendköpfigen Menge zu ſchweren
S ammenſtößen. Die Beamten wurden mit Stöck

teinen und Etſentetlen bombardiert. Fünf Schutzle
r r e harren dienſtunfähig. Dreißig
er Angreifer wurden feſtgenommen.
*(Stretkendeew-YorkerWäſchermädchen,)

Jn NewYork haben fünfzigtauſend Wäſcher-
mädchen die Arbeit niedergelegt. Die Folge
davon iſt, daß viele Leute mit ſchmutzigen Kragen um
hergehen. Am Dienstag haben die Streikenden einen
großen Umzug in der Stadt und eine Verſammlung im
Zentralpark abgehalten, in der ſie ſich verpflirhteten,
nicht eher an die Acbeit zurückzukehren, bis ihre Forde
rungen erfüllt ſein werden. Publikum und Preſſe ſtehen
auf ihrer Seite, die einen ſehr geringen Lohn erherhaltenund meiſt unter geſundheitsſchäblichen Verhältniſſen zu

arbeiten gezwungen ſind. Der Scherif Haarburger hateine Anzahl von Damen der beſten el ſchaft als
„Deputies oder Unterſcherifs ernannt, um dieſe Ver
hältniſſe zu unterſuchen. Dieſe Damen ſind Miß Anna
Morgan, die Tochter des bekannten Kröſus, Miß Helena
Gould, Mrs. Karoling Turax, die Witwe eines Ober
richters, Mrs. Belmont, Mrs. Jnez Milholland und die
bekannte Sängerin Nordica. Die Damen wurden ein
geſchworen und haben mit ihrer Amtsausübung be

onnen.Mark Stiftung Wie aus München
Gladbach gemeldet wird, vermachte der verſtorbetne
Kunſtmäcen Spinnereibeſitzer Emil Croon für künſt
leriſche und gemeinnützige Zwecke 200000 Mark.

S

S

Ehbetragödte.) Der Kutſcher Johannes Müller
aus der Sedanſtraße in Weißenſee bei Berlin wer
ſuchte in der Nacht zum Mittwoch ſich ſelbſt und ſeine
vier Kinder im Alter von 14 his 11 Jahren mit
Leuchtgas zu vergiften. Das jüngſte Kind iſt
ſtorben, die andern konnten gerettet werden. ül
ſtellte ſich ſelbſt der Polizet. Der Grund iſt in ehel
Zerwürfniſſen zu ſuchen. Müllers Frau war vor
einigen Tagen weggelaufen.

Ein bekannter Touriſtenwirt) HeinrichElaſing aus Berlin, Beſitzer des „Hotels zur Poſt
in Garmiſch. iſt dort krank aus dem Süden zurück
gekehrt und an Herzſchwäche, erſt 53 Jahre alt, geſtorben.
Er hat das muſterhaft gehaltene Hotel mit ſeinem be
liebten, mitten in der Straße gelegenen Biergärten
mehr als zwanzig Jahre geführt.

(Zwölf Perſonen heim Eislaufenverun-
lückt) Nach einer Meldung aus Gras ſind beimSislauf auf dem Pichlarſee in der Umgebung von

Villach zwölf Perſonen in das Eis eingebrochen.
Zwei Mädchenertranken.

Der Diebſtahl im Stuttgarter Hauht-poſtamt.) Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß insgeſamt zehn



Wertbriefe, die an die württembergiſche ypotheten- November bis 28. Dezember vorigen Jahres ungefähr gehabt und die Grexze mit Ermächtigung ſeiner r
van an waren, geſtohlen worden ſind. Die geſtoh- 2200 Kilogramm Methhlalkohol von Fabrikanten bezogen ten überſchritten. Seine Verhaftung wäre ein Fall höhe
lenen Wertbriefe ſind zuſammen mit rund 5000 detla dagegen nur 200 Kilogramm Sprit. Das, was Scharmach rer Gewalt, der ſelbſtverſtätrvlich irgendwelche Strafver F
riert. Darunter befinden ſich 3900 X in var, der Reſt besogen hat, deckt ſich mit dem, was die vier Deſtillateure, folgung ausſchließe. Der Matin gibt eine von den ün
Da aus Pfandbriefen und Zinscoupons. Die Nach deren Läden geſchloſſen worden ſind, von ihm erhielten. geſtrigen Veröffentlichungen über die Slucht des Haupt in
forſchungen der Kriminalpolizei ſind bisher ergebnislos Die Berliner Stadtverordneten und die Vergiftungsfälle. manns Lux etwas abweichende Darſte lung. Danach ſeiweweſen. Die Maſſenvergiſtungen unter den Aſyliſten werden dieſe hauptſächlich das Werk eines Schulfreundes von Lur ſch

auch die Berliner Stadtverordneten beſchäftigen. Die weſen leßtere Briefe gerichtet habe Jn guDie Maſſenvergiftung in Berlin. Fraktionen haben einen dringenden Antrag nen dieſer Briefe hätte Lur mit hmpathetiſcher Tinte Ki
Berli J Die Krimtnalpoliget ſtellt ſeht eingebracht, in dem der Magiſtrat er ucht wird, über die geſchrieben Ich langweile mich. Jch muß trachten zu me
Berlin 3. Jan. Die Kriminalpolizer te jeß Urſachen und dem Verlauf der Maſſenvergiſtung Aus- entkommen.“ Der Schulfreund ſetzte ſich mit einem anweitere Nachforſchungen an. Sie iſt der Anſicht daß kunft zu erteilen. Die Antragſteller erwarken, daß eine dern Freunde des Lux ins Einvernehmen, worauf die Ab ebr

nachdem die ſchlechte Kartoffelernte eine erhebliche Preis Beruhigung der Berliner Bevölkerung durch die Erklä- ſendung der für die Flucht erſorderlichen Gegenſtände be Sc
ſteigerung des Sprits eur Holge gehabt hat, mehrere Ors. ung des Magiſtrats eintreten wird. Die ſozialdemokra Hann. So erhielt verſchiedenen auf einander fol Re
a auf den Gedanken Sor alten ſind e e tiſche Fraktion hat eine beſondere Interpellation einge genden Sendungen fünf Farbſtifte, ein Lineal und einen em
aller Art zu ſuchen und vor allen Dingen Methylaltohol racht, in der gefragt wird, welche Maßnahmen der n kurnapparat. Die Farbſtifte enthielten eine
als e e zu nehmen da dieſer Alkohol an dem Alko Ffagiſtrat zu tun gedenkt, im derartigen Vorkommniſſen ſten übrige Beſtandteile aus dem Lineal und dem weholmeſſer ebenſo wie richtiger Sprit 95 Prozent zeigt. vorzubeugen. griffen des Turnapparats gebildet wurden. Zwiſchen geſ

Noch ein Opfer. e Blättern einesKalenders 1912 wurde eine GeneralſtabsDie Maſſenvergiftungen haben im Laufe des Mitt Der entflohene Luxr e karte der Umgebung von Glatz in die Hände des Gefange ja
woch noch ein Opfer geſord ert. Der 28 Jahre Hauptmann Lux erhielt von der franzöſiſchen Militär geſchmuggelt. Schließlich wurde auf Erſuchen desalte Kutſcher Diehel iſt im Virchowkrankenhaus geſtor behörde in Paris einen Z0tägigen Urlaub, den er in Nizza Hauptmänns Lux ein großes Bettlaken geſandt, das ihm P
ben. Die Leiche wurde veſchlagnahmt. verbringen wird. Die Meldung, daß er der Form halber ſpäter dazu dienke, ſich vom Fenſter herabzulaſſen. Das no

Nach den neueſten Feſtſtelungen der Kriminalpolizei vor ein Kriegsgericht geſtellt wärde, ſei zum mindeſten als e e eng h in den Einbanddeckeln von ſeh
Büchern eingeſchverfrüht zu bezeichnen. Lux habe wahrſcheinlich Urlaub

TeeEin mittleres Wohnhaus R e W Pornckerei,
iſt umſtändehalber zu verkaufen.Zu erfr. in der Exp. d Bl. e SEin guterhaltenes Mahagoni SDertilo n. gr. Küchenſchrant K. e

e e Clett. Wüſcheroe g

hat der verhaftete Drogiſt Sch armach in der Zeit vom
Anzeigen für Merſeburg. h

e dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Am Dienstag den 2. Januar Verstarb unser altes
langjähriges VDhrenmitglied

Oswald Gröbel,
Seit 40 Jahren gebörte der Verstorbene unserer

Gilde an und hat bis in sein hohes Alter ein immer

e

Für die zahlreichen Be
weiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſerer
Tochter

L a reges Interesse für unsere Schültzensache gezeigt (auch fu dherrteoengeriht iſagen wir unſern innigſten Sein echt Kameradschaftlicher Sinn und sein Gaskrone ſeht Friede ſtraße He
anders e praver, ehren werter Charakter sichern ihm ein dauern- I Zarmig, modern mit Hängelicht, Benutzung. Bequeme Einfahrt, ven
grte des Andenken wenig gebraucht, preiswert zu elektriſches Licht Zentralheizung. 2Maurer Oskar gerl. verkaufen Gotthardtſtr. 22, Tafelwagen zum Transport derWäſche ſteht gratis zur Verfügung. inMerſeburg. 3. Jan. 1912. Merseburg, den 4. Januar 1912. M 3 Schaſe zu verkauſen In Grove,

Fiſcherſtraße 7.Dis priv. Bürger-Seheiben- Schützengilde Ferner te eirZurückgekehrt von Grabe e e SFohlen ſind zu werten m

n e en rer j alssslichen Tochter, Schwester, uterh. Ofen od. Kochmaſchine en en e ehe heee (Bohnung e e e e e n Mehne ern, rt 3 P eMargarethe ordnung vom 22. 11. 1888 fordern Zubehör, ſoſort zu vermieten und r d u die Err Rec
V wär e ehe tet ar d ehe April zu bez Reumarkt 39. d en gſteng ſdt b Jaen ungern herzlichsten Pank pflichtigen hieſiger Stadt, welche um T an einzelne rauszuspreehen. Dank Herrn m Jahre 1892 geboren ſind und Wohnung Tegte zu Bern eten J v an en 5 Merſeburg bre
Bastor Beinhart für seine trost ihren geſetzlichen Neumarit 20. Menſchauer, Weitzenfeſertr. 9 Tet. 320. mit
reichen Worte am Grabe. Dank Wohnſitz hierſelbſt haben, oder Guſtav Hürtung Str. 3 h lektr. Lichtvüder. daßferner den leben Naehbarn, ſich hier als Dienſtboten, Lehr Wohnung I Erfolgr. Kurverfahren bei AnFelche ung so hilfreion zur I linge, Handlungsdiener oder in Stuben Küche K Armen und Friſch eingetroffen empfeble: h Rheumatism., Jschtas, ent
Seite gtenden. Dank den anderer vorühergehender Weiſe Zuhehör, zu vermieten u. April fund Gicht, Jnfluenza, Aſthma,h t Zur Jetzten aufhalten ſowie dieſenigen, welche beziehen Mälzerſtr 16 Zu er J Ige nur Luftröhrenkal., Nerven, S gut
Ruhe trugen und abermals Dank vor dem Jahre 1892 geboren ſind, rg en vei Schönfeld. e u e 10 Fs Haute, Blaſen, Magenleid, S bin
Allen denen, die ihren Sarg s0 bis jetzt aber noch keine endgültige a e Bücklinge Hiſte nur Täglich auch für Damen inreich mit Blumen sohmückten. Entſcheidung erhalten haben, die Wohnung an einz Leute für I Mark. offen Sonntags 8 1. MDies alles hat unsern wanden ſie vom Pilttärdtenſt in Friedens Tr. zu vermietln und 4 zu Rordſ -Fiſchh ſſ u SBerzen grohlgetan Nöge Gott I eiten hefreit, hierdurch auf, ſich bezteben Br. Sixtiſtr. 6. Le t Alle e dieAllen ein reicher Vergelter sein zur Aufnahme in die Stammrolle Eine Wohnung Stube, Kamm. Entenplan 9. Telephon 333. hat
nd ſie vor ähnlichen schweren in der Zeit vom 3. vis einſchl. Küche nebſt Zubehör zu vermieten gen e Wänden Iünnwverein beze

Sand 26. em25. Januar 1912 in den Vormittags
ſtunden im Militärbüro, Rathaus Suche zum 1. April 1912 eine
ETreppen, Zimmer 21, zu melden. Wohnung von 8— ZimmernFür die zur Zeit abweſenden mit Waſſerkloſett, Gas und Zu
Militärpflichtigen ſind die Eltern, behör Gefl. Offerten unt. e
Vormünder Lehr, Brot und an die Exped. d. Bl.
Jabrikherrn derſelben verpflichtet, Per cent uhigen
worden Luheere Geerenen Hauſe freundl. geräum. Wohnung
ſind die Geburtsurkunden furpnegl m. verſchließb Korreer I Zeiſerteit
Militärzwecke, andere Geburts r v e e d r J chleimung,
irkunden ſind ungültig der e e e 8die Zeugniſſe üher etwaige frühere Ehepaar ſucht Wwe. 1912
Geſtellungen bei der Meldung n c rn

Schicksalsschlägen bewahren

oorzulegen. er Dhranelen Tee

Die tieftrauernde Familie

Karl Ackermann.
Kriegsdorf, den 30. Dez 1911

Morgen SonnabendMillionen
gebrauchen gegen abds 9 Uhr JahresHanptnerſamminn

m Vereinsloka desAlle Mitglieder menwerden gebeten zu Ehrſcheinen.erſcheinen. 8Kyfthäuser- Teehnikum

kranbenhausen a. Kyfſh. Da
Grosse Laböratorien

tatrampf
chh

und

kragene Grundſtück, Wohnhaus
Rr. s mit Hofraum und Haus

darauf aufmerkſam, daß auch die Alleinſtehende Dame ſucht 75 ejenigen Militärpflichtigen, welche Wohnung in beſſerem Hauſe bie a Eine Frau zur Scheunen Kir
e dent und Feldarbeit blie9050 Nerger v.

e erzt. u.Priv. verbürg. d. ſich. Erfolg.

n J rer e 350 Mk. Zu ruhen e ſchäft
Arten unit einem jahrlichen Ge ufnahme in die ammrolle g im Geſchäft.2 gemeldet und ihren Wohnſitz TWuche Wol wird ſofort geſuchtäudeſtenernutzungswerte von ſicht verändert haben zur Wieder Mir n r h W. Breite Str. 5. ng

ſof. ordtl. verh. Pferde DerAußerſt vekömmliche und e necht m. g. Zeugn,wohlſchmeckende Bonbons San t d
Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.

Zu haben in Merſeburg

Artikel Gebäudeſteuerrolle Nr. flichtet ſind r zam 3. Februar 1912 n die m ne ten
nachm. 2 Uhr nach S 25 der Wehrordnung mit

einer Geldſtrafe bis zu 30 Markdurch das unterzeichnete Gericht oder verhältnismäßiger Haft be

an die Exped. d. Bl. erbeten.
Freundl. möbl. Zimmer an

einzelne Dame zu vermieten. Zu
erfr. in der Exp. d. Bl.

36 Mark, Grundſteuermutterrolle holung der Anmeldung ver mit en nd ter E ön
aädchen f. Stadt u. Land ſucht Ja

und empfiehlt SonFrau Senriette Langenheim, gew. hieſi
Stellenvermittl. Schmale Str. 18. 46 9im Springenguth ſchen Gaſthofe 2 bei E. t iin Unteckriegſtedt. verſteigert eot wird. Möbl. Zimmer offen r e nwerden. Gleiche Strafen haben die Renmarttstor Hof VBatkermſee Kieslich Ein ordentl Dienſtmädchen tn

Merſeburg, den 4. Dezbr. 1911. e s le g Curt Atzel, Adker-Drogerie, wird ſofort oder ſpäter geſucht.Königliches Aintsgericht. Monte er ſichler Per Möbl. zimmer zu vermieten Hermann Weniger, Neu Näheres Burgſtraße 16. ſchaf
e ſonen verabſaumen, zu ge Burgſtraße 15. warkt-Drog. t o M e v2 Logis ſind an ruhige Leute wärtigen In nächſter Nähe der Königl. Folgnigl weg. Sgrner feſta e Merſeburg, den 165. Dezbr. 1911 Regierung u. Amtsgerichts iſt eine re e Schluß der genKl. Girtiſtraße 16. Der Magiſtrat. gut möbl. zimmer in angenehm 8 en tet Reinh. AnzeigenA ſichttPreis 60 Mart, fur ruhiger Lage zu vermieten. Off. chimpf/ Schafſtädt. uzeigen Annahme habe

Wohnung, eingelne Perſon ſof u. U 100 an die Grbed. d e für den „Correſpondent“ Seinoder ſpäter en i Eine Wohnung Freund che Swlafftete Faſt ſchmerzlos Keine Rarbe i 9 Uhr vormittags. e

r ofort zu vermiete iHerrſchaftliche Wohnung zu vermieten irtiberg 29. éClobigtaner L 19 pt links Tätowierungen, t de e der Auf Wie
n n Freundl. Vohnnng, Schlaſſtele ofen utermate Aeber ſten e e eKüche e. Gas, zum April zu reis vo Tr 1 Feb ve, Warze ü s lußzeit.en er dterbutg ſ. Preußerſtraße 10. n n n e Größere Anzeigen Nacb g ntfernt gaxant, ohne Atzen oderne a A n Verſetzungshalber Laden und Miederlage Schneiden (durch ekektr, geſetzlich 4 wolle nan am Tage vorher T
gen Perſon paſſend, T April ber Verſah aufgeben. ündbeztehbar Vreite Str. 21. i m I. r n net ſofort zu vermieten Burgſtr. 18. geſch. Derfahren) Gleichzeitig teilen wir d Mäd
Weißenfelſer r I e. e Ein gutgehendes fred Klugen nahekloſett und Gas) zu vermteten Biktnalien Geſchäft Friſeur, Vahnhoſſtraße Nr. 10.)9 die Expedition von abd. GemPart. Wohnung, 5 Zimmer Küche n Geſchäft pu Innenkloſſett. Gas Gutenbergſtr. 1. in der Nähe von Ammendorf iſt Ra i /48 Uhr ab geſchloſſen iſt. Ertru. Badeeinrichtung, ſofort zu ver Wohnung zu vermieken und wegen Krankheit des Beſttzers i maſch nen pedition gekor

des Merſeb. Correſpondent. vembmieten und April zu beziehen. 15. d. M. zu beziehen. Zu er preiswert zu verkaufen. Off. u. werden ſchnell u. gut repariert bePreis 450 Mk. fragen Brühl 8. „Geſchäft“ an die Exped. d. Bl. L. Albrecht, mel e
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